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Amtliches. 

Berlin, 3. Mai. Se. M. der König haben NN geruht: 
Dem Hofmarſchall Sr. K. H. des Prinzen Georg von Sachſen, v. Tſchirſch ky 
und Bögendorff, den Kgl. Kronen» Orden 2. Kl. mit dem Stern, ſowie 
dem Rittmelſter und perſönlichen Adjutanten Sr. K. H, v. Ehrenſtein, 
und dem Kgl. ſchwediſchen Oberſt-Lieutenant Zet helius zu Stockholm den 
Kgl. Kronen Orden 3. Kl. zu verlelhen; den Staats-Anwalt Opitz in Lyck 
ker Direktor des Kreisgerichts in Lötzen zu ernennen; der Wahl des Ober⸗ 

hrers Dr. Krumme in Duisburg zum Direktor der in Remſcheid als 
ſtädtiſche Gewerbeſchule errichteten Realſchule die Allerhöchſte Beſtätigung zu 
ertheilen; und den Stadtrath und Kämmerer Krauſe zu Elbing, in Folge 
von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl, als 
unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Elbing für 
die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der Konſervator bei dem Muſeum zu Wiesbaden Dr. Kekule ift zum 

außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerjität iu 
onn ernannt worden; am evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Kammin 
iſt der Lehrer Genz aus Baßzwiß als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


— — 


Vorurtheile gegen die deutſchen 
Oſtſeeprovinzen. \ 
Es war im Jahre 1865, als Heinrich von Treitſchke, der 
Profeſſor der Geſchichte, indem er kritiklos alte Vorurtheile in 
neue Worte kleidete, folgende Zeichnung der Letten und Eſten 
entwarf: „So erhält ſich hier (in den Oſtſeeprovinzen) zähe das 
unberechtigte Volksthum eines Volkes von Knechten. Die Kinder 
ſchreien, die Hunde verkriechen ſich, wenn der Deutſche die rauch⸗ 
erfüllte Hütte des Eſten betritt. In den hellen Nächten des 
tzen hitzigen Sommers ſitzen dann die Unſeligen unter der 
Birke, dem Lieblingsbaum ihrer matten Dichtung, und fingen 
hinterrücks ein Lied des Haſſes wider den deutſchen Schafsdieb . . 
hrhunderte lang bat ſolcher Haß der Knechte, ſolche Härte der 
rren angehalten; erſt in der Zeit der ruſſiſchen Herrſchaft ent⸗ 
han: ſich der deutſche Adel, den Bauer von der Schollenpflich⸗ 
igkeit zu befreien.“ 
en ſolche Verunſtaltung des wahren Sachverhalts zum 
wache eines achtungswerthen Zweiges des deutſchen Wolfen 
erhoben die beiden 
dischen und Ju 


- Eckardt (in 


Eingeroſtete 


ruſſiſchen ©: 


charakter, noch ein Haß gegen die Deutſchen ſei bei den Letten 
und zumal bei den Eſten vorhanden. Dieſe haben ſeit der Re⸗ 
formation ſtets treu mit Deutſchen zuſammengehalten und ſeien 
ſchon von den Polen im 16. Jahrhundert dafür gezüchtigt worden; 
fie ſeien ein arbeitſames, nüchternes, verſtändiges und energiſches 
Völkchen, welches nur gegen die Ruſſen einen tiefgewurzelten 
Widerwillen hegt. Die Leſer dieſes Blattes wiſſen auch, daß 
ch dieſe Angaben durch den kräftigen Widerſtand der Eſten 
egen den Gewiſſens⸗ und Sprachzwang der ruſſiſchen Regierung 
n den letzten Jahren bewährt haben. Wenn die Letten den 
Aufwiegelunge n und Einflüſterungen der Ruſſen etwas zugäng⸗ 
icher erſcheinen, was ſich durch das Entſtehen des Jung⸗Letten⸗ 
ums erweiſt, ſo liegt das nicht an einem alten Stammeshaß 
gegen die Deutſchen, ſondern vielmehr an ihrem leichteren Blute 
und der geringeren Bedächtigkeit. 

Daß der Adel die Leibeigenen erſt „in der Zeit der ruſ⸗ 
ſchen Herrſchaft“ frei ließ, gereicht dieſer durchaus nicht zum 
erdienſt; vielmehr hat beſonders v. Bock erwieſen, daß ſeit der 

— des Menſchenfreundes Schoultz v. Aſcheraden vor ctwa hun⸗ 
ert Jahren die allmählige Verbeſſerung der Lage und der 
vote ber Hörigen ſtets die erfte, die ganze Anregung von 
eutſcher, meiſt ritterſchaftlicher Seite empfing, daß der Kaiſer 
— die Regierung immer nur ſchließlich ihre Genehmigung er⸗ 
heilten, und nicht ſelten eher hemmend als fördernd mitwirkten. 
Wenn den Bauern bei der Aufhebung der Schollenpflich⸗ 


wirt 1819 nicht zugleich das Eigenthum ihrer Höfe ertheilt 

viele, ſo verloren fie demnach nicht alles Anrecht auf dieſelben, 

3 niehbas d waren die Bauerländereien für die Gutsherren unein⸗ 
7 


achte. b. fie durften fie immer nur wieder an Bauern ver⸗ 
— icht rechtlich, aber gewohnheitsmäßig wurden die 
auerhöfe, wie in England, zu Erbpachten, bei welchen ſich die 
mögen belsrtnefflic ſtanden und noch heute ſtehen. Ihr Ver⸗ 
ewa oibeläuft ſich oft auf mehrere 10,000 Rubel, und ſeit den 
. Bat abren, daß ihnen der Erwerb von Rittergütern frei⸗ 
/ Dußend ben ſie in allen drei Provinzen deren mehr als ein 

Vierziger eutſtanden. Die Ritterſchaften haben ihnen ſeit den 
| anftalten Jabren auf alle Weiſe, namentlich auch durch Kredit» 


Pachtbs enten⸗Banken), den eigenthümlichen Erwerb der 
Fahzen 20 lechter, und in Livland waren daher ſchon vor drei 
worden. Ct. derſelben Eigenthum der bisherigen Pächter ge⸗ 


der kurz, Soeben geht auch die Nachricht durch die Preſſe, daß 
dase Landtag für dieſen Zweck die Verkäuflichkeit der 

Der ten gehörigen Bauerhöfe beſchloßen hat. 
mites, d damalige Sekretär det livländifhen ſtatiſtiſchen Kor 
aupipr * ung⸗Stilling, zeigte 1868 durch Zahlen, daß in dieſer 
ondern aud nicht blos die ſelbſtſtändigen bäuerlichen Wirthe, 
ohlfahrt die geſammte Landberölkerung ſich einer großen 
ten livländiſe reut, daß z. B. das Einkommen eines verheirathe⸗ 
kommen Gen Kuchtes durchſchuiltlich größer it als das Ein- 
Arb ellen ner Familie von 5 Perſonen aus dem preußiſchen 
ſonders ande (in Poſen iſt es danach am niedrigſten). Be⸗ 
i bortheilhaft steht nach dieſem Staliſtiker die Sterblichkeits⸗ 
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Balten Woldemar von Bock (in den Livlän⸗ zu Bemei 
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as Abonnement auf dies mit Ausnahme bet 
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ziffer, d. h. die Differenz der Geburten und Sterbefälle, ein 


Hauptkennzeichen der Wohlfahrt, in Livland gegen diejenige in 
den eigentlich ruſſiſchen Gubernien ab; dort beträgt fie 16, da⸗ 
egen in den Gubernien Wladimir 52, Smolensk 5, 
oftroma 2,56, Niſchnei⸗Nowgorod 2,78, Moskau 1,62, Jaroslaw 
0,6. Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich ſchlagend, wie dringend 
nothwendig das Einſchreiten der ruſſiſchen Regierung für das 
materielle Wohl der Letten und Eſten iſt. 


Und was das geiſtige Wohl betrifft, ſo iſt ja bekannt, daß 
die deutſchen Tyrannen die beiden Volksſtämme dem Proteftan- 
tismus zugeführt haben, und das ift ja nach Indrik Straumit 
in Samarins Anklage „keine Religion?, denn von den „Hei⸗ 
ligen und ihren Wundern“ wird darin „keine Silbe“ gelehrt. 
Alſo iſt von der ruſſiſchen „Rechtgläubigkeit“ alles Heil zu er⸗ 
warten. Auch ſind Schultenniniſſe unter dem Landvolk der 
Oſtſeeprovinzen ſo allgemein verbreitet, wie kaum in Preußen. 
Und eine periodiſche und Bücher Literatur in eſtiſcher und 
lettiſcher Sprache von einem Umfang, wie wohl bei keinem 

eich großen Volksſtamm der Welt, z. B. den Wallonen, Walli⸗ 
— askern, 1116 Kunde von dem Gebrauch der Leſefertigkeit 
und von dem Bildungsſtande der Letten und Eſten. Hier muß 
E werden, daß Kirche und Volkeſchule bei vollſtän⸗ 
igem Ausſchluß der caſten feen. allein unter der Leitung 
der baltischen Ritterſchaften ſtehen. Bekannt iſt, daß dagegen 
das Schulweſen im eigentlichen Rußland noch hinter demjenigen 
der Türkei zurückſteht. Das höhere Unterrichtsweſen dagegen 
nr in den Händen der Petersburger Regierung, und es iſt 
bekannt genug, wie dieſe Macht dazu angewendet wird, die 
bisher ſo tüchtigen Gymnaſien lediglich zu Treibhäuſern der 
Rufffigtzung zu machen, mag aus der Wiſſenſchaft dabei werden, 
was wolle. 


Von anderer Seite iſt unzählige mal gegen die baltiſchen 
Ritterſchaften der Vorwurf erhoben worden, daß ſie immer nur 
ihre eignen Privilegien gegen die Regierung verfechten. Beſon⸗ 
ders geſchickt wiſſen die moskowitiſchen National⸗FJanatiker, Sa⸗ 
marin an der Spitze, dleſen (edanken zu handhaben, um dami 
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andnijjen gezwungen würden. Die ſchlaue ge liegt 
eben darin, daß die Landesrechte die mittelalterliche Bezeichnung 
von „Privilegien“ führen und daß dieſe Privilegien mit den 
nach der alten Verfaſſung allein zur Vertretung des Landes be⸗ 
vollmächtigten Rittergutsbeſißzern feſt⸗ und auf fie ausgeſtellt 
worden find, Wenn alſo die baltiſchen Ritter für ihre Privi⸗ 
legien kämpfen, ſo thuen ſie nichts anderes, als daß ſie die Lan⸗ 
desrechte vertheidigen, von denen die hauptſächlichſten beſtehen: 
in der Gewiſſensfreiheit, im deutſchen Recht, in eignen ſelbſt— 
ftändigen und unabhängigen Gerichten, in der Selbstverwaltung, 
alſo Ausſchluß der berufenen Tſchinowniks von allen Verwal⸗ 
tungs, und beſonders Richterämtern, in der Anwendung der 
deutſchen Sprache bei allen Behörden mit Ausſchluß der unteren 
auf dem Lande, denen die Volksſprache vorbehalten iſt. Die 
wirklichen Standesprivilegien der Edelleute, welche ſich mit unter 
den Landesprivilegien befinden, werden von den Ritterſchaften 
längſt als Nebenſache betrachtet und nur aldsann nicht aufgege⸗ 
ben, wenn dabei nur Rußland Vortheil hat, nicht aber das 
engere Heimathland. Wollten ſie namentlich das alleinige Recht 
der Landesvertretung aufgeben und ſie einer von allen Landes⸗ 
angehörigen gewählten Körperſchaft übertragen, fo würden die 
Ruſſen einfach die geſammten Landesprivilegien für ungültig 
erklären, weil dieſelben nur ihnen ertheilt ſeien. Das wäre doch 
noch ſchlimmer, als die jetzige Sachlage, wo die Regierung nur 
einzelne Rechte außer Kraft etzt, weil fie dem Intereſſe des 
Reiches im Wege ſtehen. a 


Alles dieſes und noch viele andere böswilligen Wahrheits⸗ 
entſtellungen, welche nur oberflächlich zu berühren uns die Rück⸗ 
ſicht auf den Raum verbietet, find namentlich von dem uner⸗ 
müdlichen Woldemar von Bock in den „Livl. Beitr.“ und an 
deren Schriften, aber auch von Schirren in ſeiner „Livländiſchen 
Antwort“, von Eckardt und ſelbſt von Ruſſen, deren Schriften 
Bock in den „Livl. Beitr.“ überſetzt hat, dann aber auch von 
Edwart Kattner in „Preußens Beruf im Oſten“ und zahlrei⸗ 
chen Journalaufſäßen und von Anderen ſo eingehend und klar 
behandelt worden, daß man annehmen dürfte, ſeit jenen fünf 
Jahren der Auslaſſung von Treilſchke ſei Jedermann in Deutſch⸗ 
land, der ſich um die deutſchen Länder an der Rigaer Bucht ir⸗ 
end bekümmert, vollſtändig von der Sachlage unterrichtet, und 
n der „Voſſiſchen Zeitung“ wurde ſogar unlängſt ausgeſprochen, 
die Sache derſelben ſei bei uns dem allgemeinen Verſtändniß 
erſchloſſen. Allein daß dieſer Ausſpruch verfrüht iſt, das hat 
eine Korreſpondenz aus Petersburg bewieſen, welche am 23. v. 
M. in der „National-Ztg.“ Aufnahme gefunden hat und welche 
beweiſt, daß in der Leitung dieſes Blattes, welches beanſprucht, 
vorzugsweiſe die nationalen Intereſſen Deutſchlands zu vertreten, 
vollſtändige Unkenntniß über die Oſtſeeprovinzen herrſcht. 8 
liberale Phraſen und die freche Verſicherung des Einſenders, ein 
„guter Deutſcher“ zu fein, haben ausgereicht, das Vertrauen der 
Redaktion des Blattes vollſtändig zu gewinnen und ihr die 
Augen vor der deutſchfeindlichſten, lügenhafteſten und verräthe⸗ 
riſchſten Darſtellung der baltiſchen Verhältniſſe zu verſchließen. 
Oder iſt es nicht deutſchfeindlich, wenn von den Balten gefor⸗ 
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dert wird, ruſſiſch zu lernen und Rußland als ihr Vaterland zu 
betrachten? Iſt es nicht lügenhaft, wenn die baltiſche Landbe⸗ 
völkerung als eine den Russen „ſtammverwandte“ angeſprochen 
wird, da doch die Letten den Slawen nicht näher ſtehen, als 
den Deutſchen, die Erſten aber gar nicht einmal zu den Indo⸗ f 
germanen, ſondern zu den Turaniern gehören? Iſt es nicht 
lügenhaft, wenn behauptet wird, daß dieſen beiden Stämmen 
bisher nur von der druffiſchen Preſſe“ „Sympathie“, alſo Wohle 
wollen geſchenkt worden ſei, wenn dieſe Preſſe eine „liberale“ 
genannt wird, fir, welche einen Murawjew, einen Potapow, 
einen Platon vertheidigt, wenn die Betreibung des Ankaufs der 
Bauerhöfe der ruſſiſchen Regierung zugeſchrieben wird? Unfinn 
kommt zur Lüge, wenn die neue „Moskauer deutſche Zeitung“ 
unter Redaktion des Jungletten und Ruſſenſöldlings Woldemar 
als das erſte Organ des baltiſchen, alſo deutſchen Mittelſtandes 
bezeichnet wird. Und iſt es nicht Verrath an der deutſchen Na⸗ 
tionalität, wenn die jüngſte Abweiſung der livländiſchen Rechts⸗ 
forderung durch den Zaren dadurch gerechtfertigt wird, daß ane 
derenfalls „es der Regierung unmöglich gemacht worden wäre, 
wie bisher zum Vortheil des Volkes einen liberalen Druck auf 
den Adel auszuüben“, und wenn die von den Moskowitern vor⸗ 
genommene, aber durch Schirren, v. Bock u. a. längſt aufge⸗ 
deckte Fälſchung als Thatſache neu aufgeſtellt wird, = die Lan. 
desprivilegien „nur mit der Beſchränkung garantirt wurden, in⸗ 
wiefern fie nicht mit den Reichsgeſetzen im Widerſpruch ſtänden?“ 
Es iſt offenbar, daß die „National-Ztg.“ von einem frechen 
Buben ſchmählich genasführt worden iſt, aber auch daß die Ein⸗ 
ſicht in die Verhältniſſe des verlaſſenen Tochterlandes durchaus 


EM jo allgemein bei uns in Deutſchland verbreitet iſt, wie es 
unſere Ehre erfordert. ; 


Delition ver wolßewirthſchaftlichen Geſellſchaft zu 
Voſen an das Bollparlament um Aufßehn 5 


Ppit3ol 


— 


— * 


* 1 Bi 


mals ein berechtigtes Poftulat, auf deſſen 
Jahrzehnten hofft. N n 

Daß in der In das Verlangen nach Beſeitigung des Schutzzolles auf 
Eiſen ein allgemeines iſt, kann um ſo weniger bezweifelt werden, als in 
neueſter Zeit ſelbſt aus der Mitte der Gruben-, Hütten- und Fabrikintereſ 
ſenten — die Vertreter von Anſtalten des Staats nicht ausgenommen — 
viele gewichtige Stimmen wiederholt ſich dahin ausgeſprochen haber, daß die 
Lage der deulſchen Eiſeninduſtrie günſtiger ſei, denn je, und daß dieſe In⸗ 
duſtrie nicht nur die völlige a reſp. Herabſetzung der Eiſenzölle er⸗ 
tragen könne, ſondern aus der folgeweiſe ſich ſteigernden Konkurrenz ſogar 
eine anſehnliche Förderung zu erwarten habe. So erſcheint es denn faſt 
überflüſſig, nachdem ſelbſt die natürlichen Freunde des Schutzzolles bekehrt 
worden find, noch auf die Kundgebungen zahlreicher Gemeinſchaften hinzu: 
weifen, welche durch die Logik der Wiſſenſchaft oder durch un parteliſche prak. 
tiſche Erfahrungen ihrer Mitglieder veranlaßt, die Reform der Eiſenzölle als 
das ceterum censeo jedes geſetzgeberiſchen Aktes in Tarif⸗Angele enheiten 
immer von Neuem in Anregung bringen. Es ſind dies in erſter Linie der 
volkswirthſchaftliche Kongreß und die volkswirthſchaftlichen Geſellſchaften, den 
deutſche Handelstag, die Delegirten⸗Konferenz der norddeutſchen Seeplätze, der 
Kongreß norddeutſcher Landwirthe, ſowie die landwirthſchaftlichen Zweigver⸗ 
eine, nicht minder jene Kreiſe, in denen das Land gelegentlich wirthſchaftliche 
Intereſſen zur Sprache bringt, die kommunalen Vertretungen, die Handels. 
vorſtände, die Gewerbe- und polytechniſchen Vereine. su 
Eine Motivirung der Richtigkeit und Wichtigkeit der verlangten Maß. 
regel für den Zollverein im Allgemeinen wird von uns deshalb unterlaſſenn, 
weil dieſelbe mehr als einmal ingerhalb und außerhalb des Zollparlaments 
von den hervorragendſten Kapazitäten der Volkswirthſchaftslehre und der in. 
duſtriellen Praxis in umfaſſenden und trefflichen Gutachten und Ausführun⸗ 
niedergelegt worden iſt. Dagegen glauben wir hervorheben zu dürfen, daß ge. 
rade unſere Provinz unter dem Schutzzoll auf Eiſen ganz beſonders gelitten 
hat und noch leidet, weil dieſelbe außerdem zahlreichen anderen ſchädlichen Ein⸗ 
wirkungen auf ihre wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe gegenüberſteht, fo nament⸗ 
lich den Na m nationaler Unruhen, einem niedrigen Bildungsgrade der 
arbeitenden Klaſſe, mangelhaften Transportwegen und Verkehrseinr chtungen 
und einer nahezu völligen handelspolitiſchen Noltrung. 

Insbeſondere aber iſt es bei dem Abfluß des Kapitals zu beguemeren 
induſtriellen Unternehmungen in anderen Provinzen und der in Poſen in 
höherem Maße als anderwärts herrſchenden Grundkreditnoth eine wirthſchaft⸗ 
liche Pflicht des Staates x en den Ackerbau, der faſt das ausſchließliche Ele⸗ 
ment der produktiven Thätigkeit der Provinz bildet, demſelben in der Auf- 
hebung der Eiſenzölle eine weſentliche Unterſtützung zu gewähren. Eine in 
weſtlichen Gegenden bereits weit vorgeſchrittene landwirihſchaftliche Majchi- 
neninduſtrie verlangt auch bei uns Einlaß und große Mengen Eiſen werden 
konſumirt werden müſſen, ehe die Provinz vollig dem unwirthſchaftlichen 
Stadium des vorwiegenden Holzkonſums entwachſen ſein wird. | 

Beziehungen zu der gegenwärtig Seitens der Bundesregierungen propos 
nirten anderen Tarifreform dürfen es: en nicht in Betracht kommen, es 
wäre denn die Erwägung, daß bei der geforderten weſentlichen be en des 
Kaffeezolles, bei der Einführung neuer Verbrauchsſteuern die Unterlaſſung der 
Freigabe der Einfuhr des Roheiſens doppelt befremdlich iſt. 

Wir meinen, daß die Aufhebung des Eingangszolles auf Roheiſen ſelbft 
dann nicht unterbleiben dürfte, wenn Zoll- oder Steuererhöhungen in ande⸗ 5 
ren 3 der Zuftimmung des hohen Zollparlaments nicht theilhaftig 
werden ſollten. g 

Die völlige Aufhebung der Roheiſenzölle nebſt entſprechender Ermäßl .. 
gung der Zölle für bearbeitetes Eiſen iſt eine Grundbedingung jeder ratſo⸗ 
nellen Tarifreform, insbeſondere ke auch bei den Zöllen auf Fagon« und 
Schmiedeeiſen eine allzugeringe Herabſetzung der Eingangszölle nicht. 

Der halbe Weg in der e iſt mühſam zurüdgelegt worden 
Nirgends mehr, als in der volkswirthſchaflichen Politik iſt der Stillſtan ) 
Rückschritt, und es iſt namentlich verkehrt, auf der Bahn eines geſundee 
finanziellen Fortſchriitet einzuhalten, bis etwa, — wie in Betreff der Eiſen⸗ 
1 agg en Seiten verlangt wird, — auch andere Staaten denſelben 

eg einſchlagen. Lee 
1 0 nterzeichnete Geſellſchaft richtet daher an das hohe Zollparlam 
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die Vorlage des Bundesraths des deutſchen Zollvereins über die 
Abänderungen des Zolltarifes dahin abzuändern, daß die gänzliche 
Beſeltigung des Eingangszolles auf Roheiſen und eine erhebliche 
Reduktion der Eingangszölle auf Produkte aus Eiſen beſchloſſen 


werde. 
Poſen, 2. Mai 1870. 
Des hohen Zollparlaments 
ergebenfte 
Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft 
zu Poſen. 


— EEE ENSEEEEREEEEREBGEEEENGEIEEEEEEEEEEEN 


‚Deutjhlanı. 

Berlin, 3. Mai. [Die Tarifberathung. Aus 
dem Nordd.⸗ und Zollbundesrath. Das Salzlager 
bei Sperenberg. Die Memel⸗Tilſiter Eiſenbahn. 
Feſtmahl.] Trotz des langſamen Ganges der Tarifberathung 
hofft man dennoch den urſprünglichen Plan, das Zollparlament 


künftigen Sonnabend zu ſchließen, aufrecht halten zu können. 


Morgen wird die Tarifberathung zu Ende kommen und die 
Schlußbhuneratg dann am Freitag 9 87 Für letztere hoffen 


die Freihändler trotz der in der Vorberathung erzielten Reſultate 


obzuſiegen, d. h., zu einer Annahme des Tarifs mit dem vor⸗ 
geſchlagenen Kaffeezoll unter Aufhebung der Roheiſenzölle zu ge⸗ 
Mu Bei den großen Minoritäten, welche geſtern und heute 
den freihändleriſchen Anträgen gegenüberſtanden, iſt freilich noch 
nicht zu ſagen, wie ſich das Ganze bei der Schlußberathung ge⸗ 
ſtalten wird. — Hinſichtlich der Vorlage wegen Beſteuerung des 
Stärkeſyrups und Stärkezuckers hat die freie freihändleriſche 
Kommiſſion mit allen gegen e ne Stimme die Ablehnung der 
Vorlage beſchloſſen. — Heute fanden 2 Ausſchußſitzungen des 
Nordd. Bundesraths ſtatt; der Ausſchuß für Handel und Ver⸗ 
kehr beſchäftigte ſich mit dem vom Reichstage beſchloſſenen Geſetz⸗ 
entwurf, die Ausgabe von Papiergeld betreffend und die Aus⸗ 
ſchüſſe für Juſtizweſen und Handel machten ſich über Feſtſtellung 
der Motive zu der Vorlage, welche die Aufhebung der 
Elbzölle betrifft, ſchlüſſig. Die Ausſchüſſe des Zollbundesraths 
für Zoll⸗ und Steuerweſen ſowie für Rechnungsweſen haben 
den Antrag geſtellt, daß an denjenigen Grenzſtrecken, wo 
die Transportkontrole im Grenzbezirk neuerdings aufgehoben iſt, 
das Averſum für die Koften der Legitimationsſchein⸗Ausferti⸗ 
gung zurückgezogen werde. Es ſoll nach der Anſchauung der 
Ausſchſſe überhaupt nur noch eine dem wirklichen Bedarf ent⸗ 
. Vergütung für die Legitimationsſchein⸗Ausfertigungs⸗ 

tellen aus der Zollvereinskaſſe geleiſtet werden, und ſtets nur 
bis zu dem Betrage des bisherigen Averſums für die fragliche 
Grenzſtrecke. — Von Seiten der Sachſen⸗Meiningiſchen Regie⸗ 
rung waren an den Bundesrath Anträge auf Reviſion des Re⸗ 
gulativs über den Erlaß von Kabackeſteuern und insbeſondere 


einer Abänderung der darin enthaltenen Beſtimmungen über 


ab 


der Tabacksſteuer wegen Froſtſchaden geſtellt worden; 
war eine . Genehmigung von Steuererlaſſen 
fte der betr. Steuer im 


könne untragen deshalb 
hrverſuche nach Salzlagern bei Speren 
Hr t, jedoch it ber Mugen aller Reh tate jo 
Ya ter, la fich nicht auch wie in Staßfurt eine M 
gneſia⸗ oder Kali» Verbindungen gewinnen läßt, auf 
eren Ertrag ſich die große Reihe chemiſcher Fabriken in 
nächſter eh: wie fie bei Staßfurt beſtehen, grüne 


te 


det. Es ſteht feſt, daß der gauze Werth neuer Salzlager 
gegenüber den ungeheuern Reichthümern von Staßfurt nur 


noch von der gleichzeitigen Nebenproduktion abhängig iſt. 


Eine Ausnahme bedingt die geographiſche Lage von See⸗ 


geberg in Holſtein; doch macht auch das Staßfurter Salz⸗ 
lager dieſer Entdeckung den Rang erheblich ſtreitig. — 
Eine Angelegenheit, welche den Landtag und zwar ziemlich ohne 
Unterſchied der Parteien lebhaft beſchäftigt, die endliche Ausfüh- 
rung der Memel-Zilfiter Eiſenbahn, iſt, wie verfichert wird, in 
ein günſtigeres Stadium getreten und ſoll gemäß dem häufi 
hervorgetretenen allgemeinen Wunſche zur Erledigung in möͤglichſt 
an Zeit gebracht werden. — Geſtern Mittag vereinigten ſich 
au n der ſüddeutſchen liberalen Mitglieder des Zoll⸗ 
parlaments, die Angehörigen aller liberalen Fraktionen zu einem 
ſehr zahlreich beſuchten Feſtmahle im Reſtaurant Müller. Man 
bemerkte Mitglieder der altliberalen Partei, wie v. Patow, Frhr. 
Rabenau, Frhr. v. Rothſchild, v. Bernuth, Evelt, zahlreiche Mit- 


Vom Vofener Varnaß.“) 
Als mir die Schickſalsmähr' Herodots einſt mächtig das Herz traf, 
Quoll aus bewegtem Gemüth düſter das Lied von Adraſt — 


Mit dieſen Worten führt ſich im deutſchen Dichterwalde 


ein Poet ein, der uns Pojenern eine liebe, angenehme Erſchei⸗ 


nung iſt, deſſen geiſtiges Wirken unter uns raſtlos darauf g rich⸗ 

„nach allen Seiten hin Kenntniß und Liebe deutſcher 
und antiker Dichtung zu verbreiten. Adolph Brieger iſt 
Jahre lang unter uns nur als Herold des Schönen und 
Wahren, der ewig verjüngenden und veredelnden Poeſie ge⸗ 
wandelt. Wir hatten es freilich längſt erahut, daß dieſe fein⸗ 
fühlige Seele, die lichtvoll und verſtändnißtief die Schönheiten 
fremder Dichtungen zu erfaſſen wußte, auch ſelbſt die Schauer 
dichteriſcher Schöpfungsſtunden durchlebt haben müſſe, wir wuß⸗ 
tens a daß ſolche hellſeheriſche Blicke, wie fie Brieger in 


die Werkſtatt Homers, Göthes und Schillers gethan, nur dem 
nachempfindenden Poeten vergönnt ſein können; er aber hielt 


die Kinder feiner Muſe in ſcheuer Beſcheidenheit unter ſtrengem 


fernen 


2 


* 
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Verſchluß, bis fih die bekannte horaziſche Prüfungszeit, das 
nonum prematur in annum, daran vollzogen hatte. Nun tritt 
er endlich mit einer größeren Dichtung, einem Epos „Kröſus 
und Adraſtus“ hervor, ſelbſtlos, wie immer, nicht mit dem be⸗ 
wußten ge — 5 eines Verwöhnten, ſondern mit dem ſchüch⸗ 
unſche: 

Möge die Seele des Lieds, von de ohlklangs Wellen getragen, 

Lieblich dem Hörer ins Ohr, are n Kae ins berg 8 

Es ſteht uns nicht an, mit dem Sezirmeſſer der Kritik 
an ein Werk heranzutreten, deſſen Verfaſſer uns ſelbſt ſo oft 


ein mildes, freundliches Urtheil gelehrt] hat. Nicht als ob wir 


Kröfus und Adraſtus. 
Verlag von Joſeph Jolowicz. 
& Co. (E. Roͤſtel) 


Ein Gedicht von Adolf Belegen 


an 


Belrage von 244 Thlr. 2 Sgr. iſt heute Morgens 7 ½ 
Die Ausſchüſſe hatten gereiſt. 
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glieder der liberalen und Fortſchrittspartei, ſowie die 
liberalen Südpeutſchen faſt vollzählig ohne Unterſchied der 
handelspolitiſchen Stellung. Auffallend war die Anweſenheit des 
bekannten hannsverſchen Partikulariſten v. d. Wenſe, der munter 
mit auf die Erfolge des Jahres 1866 toaſtete. Die Reihe der 
Trinkſprüche eröffnete Marquardt⸗Barth mit einem Hoch auf das 
deutſche Volk, Kirsner aus Baden brachte im Namen der „Main⸗ 
brücke“ ein Hoch auf Norddeutſchland, Graf Schwerin dankte 
mit einem Hoch auf die ſüddeutſchen Brüder. Völck trank auf 
das Wohl des deutſchen Staates, Jordan (Dudesheim) auf das 
Wohl der liberalen Preſſe, Frhr. v. Rabenau auf die deutſchen 
Armeen und ihre Führer, Miß auf den preußiſchen Geiſt, wie 
er von Oſtpreußen aus gen ſei; weitere Toaſte auf die 
Integrität des deutſchen Gebietes, die Solidarität der liberalen 
Intereſſen in Deutſchland ſchloſſen ſich an. Die Abendſtunde 
war bereits herangekommen, als das Feſt ſein Ende fand. Her⸗ 
vorzuheben wäre noch, daß der Veranſtaltung, welche alle 
liberalen Parteien vereinigt hatte, u. A. beiwohnten: der Prä⸗ 
ſident des deutſchen Rumpfparlaments, Löwe⸗Calbe, der Präſi⸗ 
dent der preuß. Nationalverſammlung, v. Unruh, der Präſident 
der ſpäteren preußiſchen II. Kammer, Graf Schwerin und der 
Präfident des preuß. Abzeordnetenhauſes, v. Forkenbeck, ferner 
viele ehemalige Mitzlieder de; Frankfurter Parlaments, drei 
Miniſter des liberalen preuß. Miniſteriums, v. Patow, v. Ber⸗ 
nuth, Graf Schwerin, neben dem Autor des vielgenannten 
Steinſchen Antrages vom Jahre 1848 Dr. Stein, der als Gaſt 
mit dem Dr. Zabel, Chefredakteur der „Nationalztg.“, Franz 
Duncker, Verleger der „Volksztg.“ und Moritz⸗Gumbinner 
die Vertretung der Preſſe bildete. 
Der Beſuch dez Königs von Bayern am hieſigen 
Hofe iſt, wie der „K. 3.* von hier gemeldet wird, aufgeſchoben 
worden. 

— Die „Altonaer Nachrichten“ vernehmen von zuverläſſi⸗ 


ger Seite, daß Prinz Albrecht Sohn das Generalkommando 
des 9. Armeekorps mit ſeinem Wohnſitz in Altona übernehmen 
wird. Die Verlegung des Oberpräſidiums nach Abgang Scheel» 


Pleſſeus ſoll gleichfalls feſtſtehen. 

— Nach heute bei den Angehörigen des Herrn Prof. Gneiſt einge ⸗ 
gangenen Nachrichten ſchreitet jetzt allerdings die 5 der Brandwunden 
ſo 105 es derſelbe noch im Laufe dieſer Woche hierher zurückkehren 
zu können hofft. 

— Der Kreisrichter Frommer, der wegen einer Anſprache, die er 
als Abgeordneter an feine Wähler gehalten, unter dem Miniſterium des 
Brafen Lippe nach Schrimm ſtrafverſetzt worden iſt, fit unter dem Mini⸗ 
ſterium Leonhardt zum neunten Mal bei der Bewerbung um eine Rechts⸗ 
anwaltsſtelle übergangen worden. Wenn wir recht gehört haben, ſchreibt 
die „Voſſ. 3.“, find ihm in fünf Fällen jüngere Mitbewerber vorgezogen 
worden. Es wäre wohl an der Zett, einmal genau feſtzuſtellen, wie viele 
Beamte aus dem Machtbereiche des Grafen Lippe noch heute die Erinne⸗ 
rung an den „Konflikt“ zur Schau tragen müſſen. 


Dresden, 3. Mat. (Tel.) Der Großherzog von Heſſen 
Uhr über Leipzig nach Darmſtadt ab⸗ 
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fie zu keinem Ergebniſſe geführt. Weit 
die „Preſſe“ die Lage. Von der Aufregung, die man in Folge 
der Entlaſſung des Miniſteriums Hasner in Ausſicht geſtellt, 
ſei weder in Wien noch in den Provinzen etwas zu ſpüren. 


Herr v. Kaiſersfeld habe wieder einmal eine Rede gehalten, das 


ſei Alles. Es herrſche augenblicklich nicht Aufregung, ſondern 
Abſpannung, und dieſe Abſpannung wolle beſagen, daß man 
zur Einſicht darüber gekommen ſei, es lei unmoglich, ganz Oeſter⸗ 
teich oder auch nur die Länder diesſeits der Leitha in einen 
ſtrammen Einheitsſtaat zuſammenzufaeſſn. Die „Preſſe“ berichtet: 

„Die czechiſchen Führer begeben ſich nächſter Tage in ihre Heimath, um 
mit den Parteigenoſſen Rückſprache zu pflegen, ihnen über den Stand der 
Dinge in Wien Bericht zu erſtatten und weitere Schritte zu vereinbaren. 
In der zweiten Maiwoche reift Graf Potocki nach Brünn und nach Prag 
zur Eröffaung der landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, bei welcher Gelegen- 
heit dann neue Konferenzen zwiſchen ihm und den czechiſchen Parteiführern 
abgehalten werden ſollen. 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Paris iſt vollſtändig ruhig, da die 
Führer der Radikalen Alles aufbieten, um eine Wiederholung 
der ſtürmiſchen Szenen der letzten Zeit zu vermeiden. In den 
offiziellen Kreiſen iſt man auch in dieſer Beziehung beruhigt. — 


damit Zweifel an dem Werthe der Dichtung ausſprechen wolls 


ten, ſondern weil es uns im Gegentheil lohnender erſcheint, dem 
Dichter und ſeiner Muſe hingebend zu folgen und uns in jene 
weihevolle Region poetiſchen Schaffens verſetzen zu laſſen, wo 
die klare, ruhetrunkene Schönheit des antiken Stoffes wunder⸗ 
ſam niedertaucht in den lebensvoll friſchen Strom modernen 
Empfindens. . g e 


Wir unterlaſſen es, die Frage wegen der Berechtigung 
epiſcher Gedichte anzuregen, weil wir immer gemeint haben, die 
Form, die ſich das Schöne ſuche, um in die Erſcheinung zu 
treten, ſei nicht an eine beſtimmte Zeit gebunden, und wie 
immer es ſich offenbart, ob im Epos oder im Drama, ſei es 
erhaben über die kleinen Fragen, welche der Staub des Tages 
aufwirft. Dagegen beeilen wir und, unſern ſchönen Leſerinnen, 
denen vielleicht noch die ſauern Stunden unliebſam erinnerlich 
ſind, da ſie unter ihren proſodiſchen Verſuchen auch Hexameter 
zuſammenleimen mußten, mitzutheilen, daß die Hexameter, in 
denen das Briegerſche Gedicht abgefaßt iſt, eine Ausnahme von 
jener ſchwerfälligen Sorte lahmer Daktylen ſind, an denen 
der Flug der deutſchen Dichtung, die mit Vorliebe im jambiſchen 
Gange dahinſchreitet, troſtlos verfinkt. Die Hexameter Briegers 
haben Dank dem Umſtande, daß ſie nicht unter der Laſt ſchlep⸗ 
pender Spondeen dahinkeuchen, ſondern im tändelnden Fluſſe 
zierlicher Daktylen vergleiten, etwas Graziöſes, Leichtgefälliges, 
das aber auch mit den geheimnißvollen Schauern düſterer Stim⸗ 
mung wechſeln kann, wie in der wunderbar ſchönen Schilderung 
des Traumes: 

Einſam ruhet die Welt; in den Wohnungen heimlicher Dämmrung 
Ahmet das Leben fo lind in des labenden Schlummers Umfangen. 
Kingsum ſchweben und ſchwanken die Fittiche gaukelnder Träume, 
Zengſten der Glücklichen Herz mit verworrenem, leerem Entſetzen, 
Nachen zum Gürften den t und zum Reichen den darbenden Bettler. 


2 


1 dlich, daß | 
hoffuungsreicher ſieht 


Bis jetzt hat man 25 Sektionschefs der Internationale verhaftet, 
auf 40 andere wird gefahndet. Wie es heißt, ſollen dieſelben 
in die Bomben⸗Affafre verwickelt ſein; man will ihre Mitſchuld 
durch die ſaiſirten Brieffchaften konſtatiren. Mehrere andere 
Individuen, welche direkt bei dieſer Angelegenheit betheiligt ſein 
ſollen, wurden heute verhaftet. Das „Univers“ meldet, wie folgt: 

„Wir glauben zu wiffen, daß die Antwort der paͤpſtlichen Regierung 
auf das vom Grafen Daru unterzeichnete Memorandum in Paris ange⸗ 
kommen tft. Sie beſteht in der einfachen Weigerung, das UAktenſtück dem 
Konzil zu unterbreiten. Der Kardinal Antonelli geht übrigens auf keine 
Diskuſſton der darin angeregten Fragen ein.“ x 

— Das Komite der Linken hat folgendes Manifeſt an bie 
Armee gerichtet, welches das „Siecle“ an der Spitze ſeines Blattes 
veröffentlicht: 

Ihr waret Bürger, ehe Ihr Soldaten wurdet. Euer Herz ſchlägt wie 
das unſrige bei dem Gedanken an das Vaterland und an die Freiheit; 
hort alſo unfere Bruderworte. Wir haben mit Euch in Euren eigenen 
theuerſten Intereſſen, welche wir von den unfrigen nicht trennen, zu reden. 
Man wird Euch morgen in den Kaſernen zuſammenberufen und Euch Eure 
Zuſtimmung zu Gunſten eines Syſtemes abfordern, welches noch ſchwerer 
auf Euch als auf den andern Staatsbürgern laſtet. Als Wähler macht 
Ihr einen Theil des ſouveränen Volkes aus, und da das Kaiſerthum von 
Neuem feine Kandidatſchaft aufftellt, To befragt Euch und Eure Vernunft 
und den geſunden Menſchenverſtand; Miniſter, Generale, Oberſten haben 
nichts über das zu beſtimmen, was in den Bereich Eures born 17 5 
Wenn Ihr glaubt, daß eine Regierung, welche Euch während Eurer ſchön · 
fien Lebensjahre allem, was Euch Heb und theuer iſt, Euren Bürgerpflich ⸗ 
ten, Eurer Hoffnung auf den Beruf entreißt, welche Euch zu Fremden im 
eigenen Lande macht, weder gegen die Gerechtigkeit noch gegen Eure Frei⸗ 
bett handelt, fo ſtimmt mit „Ja“ unter den Augen Eurer Vorgeſetzten. 
Wenn Ihr dagegen Euren Platz am heimiſchen Herde, Euer Recht auf das 
ſoziale Leben wieder erringen und doch zur Verfügung des Vaterlandes 
bleiben wollt, für den Ball, daß ſeine Sicherheit, feine Ehre bedroht wäre 
— und dann ſtände die ganze Demokratie Euch zur Seite —; wenn Ihr 
glaubt, daß die Freiheit das höchſte aller Güter it; wenn Ihr es müde 
ſeid, einer Politik, welche Ihr ſelbſt bekämpfen würdet, wenn Ihr nicht mehr 
Soldaten ſeid, zum Schilde und zum Werkzeuge zu dienen; wenn Ihr von 
dieſen wüſten, fruchtloſen Kriegen, welche Euch das beſte Blut koſten, nichts 
mehr wiſſen wollt; wenn Ihr ſchlleßlich als freie Männer in einem freien Va⸗ 
terlande leben wollt: ſo ſtimmt kühn mit „Nein“. Und glaubt nicht, daß 
dieſer mannhafte Akt Euch der Rachſucht und Verfolgung Preis gebe; der 
SGeiſt Frankreichs wird Euch beſchügen. Und mögt Ihr weiter wiſſen, wie 
Eure Chefs es ſo gut wie Ihr kennen, daß die Armee in Frankreich keine 
dynaſtiſche, ſondern eine nationale Inflitution iſt. Wenn fie auch ihren 
Gefühlen keinen freien Lauf laſſen, nicht mehr als Ihr haben fie Urſache, 
ſich ob des Cäſarismus zu beglückwünſchen. IR die Beförderung nur aus⸗ 
ſchließlich die Belohnung des Verdienſtes und der geleiſteten Dienſte. Sie 
wie Ihr mögen darauf antworten. Und die Beſſeren unter denen, welche 
Euch befehligen, wie oft feufzen fie nicht, daß fie Euch bereitwilliger finden, 
als ihnen lieb iſt, gewiſſe Befehle zu vollziehen, welche fie gezwungener 
Maßen Euch wiederzugeben haben? Habt doch Vertrauen Einer zum An⸗ 
deren. Man läßt Euch in den Kaſernen abſtimmen, man hindert Euch, 
Eure Stimmen in den Mairien mit denen Eurer Milbürger zu vereinigen; 
man entzieht Euch damit das Geheimniß der Abſtimmung, ohne welches es 
unter einer Herrſchaft der Willkür weder Stcherheſt, noch Unabhängigkelt, 
noch Würde für den Wähler giebt. Und warum heſtreitet man Euch dieſes 
Recht, welches man ſonſt Niemandem verſagt, wenn es ſich nicht darum 
handelt, Eurer freien Willensäußerung, vor welcher man ſich fuͤrchtet, Zwang 
aufzuerlegen? Ihr werdet dieſem Treiben ſein Recht widerfahren laſſen 
und mit „Nein“ ſtimmen. Dieſes Votum wird der Bundesvertrag zwiſchen 
Bürgern und Soldaten fein. Frankreich zählt auf die Armee, die Armee 


kann auf Frankreich zählen. 
8 P 
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Den Stoff zu feinem Gedichte hat der Dichter dem Herodot 
entlehnt, deſſen einfache ſcheinloſe Erzählung von dem Verhäng⸗ 
niß, welches dem Lydierkönig Kröſus den Lieblingsſohn Atys 
hinrafft, zu lebensvoller Geſtaltung verwerthend. In das glück⸗ 


liche Leben des Kröſus, in die rauſchenden Freuden des Feſtes, 


welches zu Atys' Vermählung im ſardiſchen Königspalaſt gefeiert 


wird, tritt ie wie ein Schatten ein Fremder, „ſcheu wie 


ein Bettler zu ſchaun“, 
Trauergebeugt die gewall'ge Geſtalt und die Augen geſenket, 
Triefend und wirr ſein ſchwarzes Gelod, fein dunkeles Barthaar. 
Es iſt Adraſtus, dem beim Diskusſpiel das ſchwarze Verhängniß 
die Hand geführt, daß ſie die tödtliche Waffe auf den Bruder 


entflohn und kniet nun zi den Füßen des Kröfus, ihn um Süh⸗ 
nung anflehend. Und dieſer gewährt ihm die Bitte. Nachdem 
Adraſtus ſich an Wein und Speiſe gelabt, tritt er hinaus zum 


wieder ſitzen ſie freudig beim Mahle, als der Sänger Perimedes 
erſcheint und mit erſchütternden Worten den König an den 
Wandel und die Vergänglichkeit irdiſchen Glückes mahnt 

Rühme Dich nicht glückſelig, o Mächtiger; ſchrecklich benachbart 

Wohnet dem Glück des Entſetzens Geſpenſt in der nächtlichen Höhle! 

Grüßt Dich im Purpur der Tag, wenn er licht in dem Oſten 


herauffäh t, 
Schaut ſein Abendgeſicht Dich vielleicht bluttriefend im Staube. 
Palaſte. Doch das Verhängniß arbeitet fort. 


| Könige, um Schutz flehend gegen die Verwüſtungen eines ge 


waltigen Ebers, der ihre Felder verheert und ihre beſten Män⸗ 
ner vernichtet. Sie bitten, daß Atys, der löwenmuthige Könige“ 


ſohn, zu ihrer Hilfe geſandt werde. Kröſus weigerts zuerſt, doch 
er kann den Bitten ſelues Lieblingsſohnes nicht widerſtehn, den 


ſchleuderte. Er iſt aus der phrygiſchen Heimath ſchuldgemartert 


Altar, an welchem Kröſus opfernd die Sühnung vollzieht. Dann 


Zürnend verweiſt Kröſus den unſeligen Mahner aus dem 
Schon am an⸗ 
dern Tage erſcheint eine Schaar myſiſcher Bauern vor dem 


4 


7 


nn” 


gefunden. — Ein geſtern im Bois de Boulogne verhaftetes In⸗ 
dividuum iſt, wie ſich nachträglich herausſtellte, irrfinnig und 
kein Mitſchuldiger des Komplots. 


Italien. 

Florenz, 3. Mat. (Tel.) Der ſoeben veröffentlichte Be⸗ 
richt der Finanzkommiſſion nimmt die Anträge des Finanzmi⸗ 
niſters mit einigen unbedeutenden Abänderungen an. Behufz 
der Deckung des Defizits, deſſen Höhe auf 110 Mill. Lire ver⸗ 
anſchlagt iſt, beantragt die Kommiſſion Folgendes: 23 Mill. 
ſollen durch Erſparniſſe an den Staatsausgaben gedeckt werden, 
60 Mill. durch Erhöhung der Staatseinnahmen; 12 ½ Mill. 
aus den im Jahre 1871 fälligen Raten des franzöfiſchen Bei ⸗ 
trages für den Durchſtich des Mont⸗Cenis; 1½ Mill. durch 
verſchiedene Einnahmen, und 13 Mill. durch Erhöhung der Ver⸗ 
mögensſteuer von 13 auf 20 Prozent. Die Finanzkommiffion 
genehmigt ferner die Bankkonvention mit einigen Abänderungen 
und beantragt, den Finanzminiſter zum Verkaufe von Renten 
bis zum Betrage von 80 Mill. zu ermächtigen. — Man ver⸗ 
ſichert, der Kriegsminiſter werde das Kriegsbudget um 14 Mill. 
herabmindern, ohne hierdurch der Organiſation der Armee Ein⸗ 
trag zu thun. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Visconti Venoſta, beſtätigt die Ermordung des italieniſchen 
Konſuls in Buenos Ayres und fügt hinzu, die über das Ver⸗ 
halten des Konſuls angeordnete Unterſuchung habe ergeben, daß 
alle gegen denſelben vorgebrachten Beſchuldigungen verleumderi⸗ 
ſche ſeien. Der Miniſter willigt ferner in die Vorlage der Akten 
über dieſe und über die Marathoner Angelegenheit. Miniſter⸗ 
präſident Lanza erklärt in eee einer Interpellation, 
daß das Brigantenweſen in Kalabrien abnehme. Die ſich dort 
aufhaltenden Banden zählen zuſammen hoͤchſtens 45 Köpfe, 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Mai. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes machte der Unterſtaatsſekretär Otway die Mitthei⸗ 
lung, die Pforte habe dem auswärtigen Amte einen Proteſt 
gegen die neue egyptiſche Anleihe überreicht Er fügte hinzu, 
die türkiſche Regierung beabſichtige jedoch kein Einmiſchungs⸗ 
recht gegenüber den Kapitaliſten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Mat. (Tel.) In der 15 * Sitzung 
des Folkething erklärte der Konſeilspräſident, Graf Frijs v. Friſſen⸗ 
borg, die Regierung habe geſtern folgende Mittheilungen aus 

aſhington erhalten: 

Am 12. April theilte der däniſche Geſandte dem Staatsſekretär Fiſh 
mit, er ſei zur Ratifikation des Vertrages wegen des Verkaufes der Inſel 

t. Thomas bereit; am 16. April erhielt derſelbe die Antwort, der 
Staatsſekretar könne in dieſer Angelegenheit nichts mehr thun, da der 
Senat ſich bisher jeder Erklärung hierüber enthalten habe. 

De Minifterpräfident kündigte die Vorlage der Geſammt⸗ 
an. 


Deutſches Zollparlament. 
9. Sitzung. 


Berlin, 3. Mal. Eröffnung um 11 uhr. 
desrathe Delbrüd, Gampha * Nchaggle Be 
den Zolltarif wird fept. Zur 
trag auf Ermäßigung, gr ganzlii egfa 

eiſen heute in anderer Geſtalt wiederum auf: Niendorf, v. Simpſon, 
v. Denzin und v. Schoening beantragen ER die Ermäßigung auf 
2½ Sgr. für den Zentner Roheiſen und altes Brucheiſen. Abg Nien- 
dorf: Der Schußzzoll auf Eiſen hat die öſtliche Hälfte der preuhikhen Mor 
narchie an den Bettelſtab gebracht, und es iſt kein Zufall, daß der preußi⸗ 
ſche Finanzminiſter bei der geftrigen Verhandlung fehlte. Er ift ein Rheln⸗ 
länder und noch nie war ein Rheinländer von ſchutzzöllneriſchen Tendenzen 
frei. Dieſe Frage dat die Parteien ſo verſchoben, daß geſtern Ziegler mit 
dem Miniſter v Mühler gegen die Anträge v. Hoverbecks und Meiers ſtim⸗ 
men konnte. Die Verantwortlichkeit für die Folgen u Ablehnung fällt 
Neon auf die Regierungen, welche auf dem heilloſen Standpunkte der 
th 


Am Tiſche des Zollbun⸗ 


ompenfationen im Zolltarif ſtehen, ſtatt ſchlechthin ihren bedrängten Unter⸗ 
anen billiges Eiſen zu ſchaffen. Aber ſie ziehen ſich in dem verarmten 
unker der öſtlichen Provinzen einen Feind groß, der ihnen noch ganz anders 
auf den Leib rücken wird, als es die liberalen Parteien bisher gethan har 
ben. Bevollmächtigter des Zollbundesrathes e en: Der Hr. Vor⸗ 
tedner hat ausgeſprochen, 1 bei der geſtrigen Verhandlung der preußiſche 
Binanzminifter gefehlt habe. In dieſer feiner Elgenſchaft konnte er vielleicht 
nicht vollſtändig anweſend ſein, aber in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des 
undesraths ijt er hier geweſen, und wenn er ge En bat, fo hat das 
einen Grund darin gehabt, weil Sie von anderer Seite gehört haben, daß 
die verbündeten Regierungen nicht in der Lage geweſen find, hinſichtlich der 
eſteuerung des Roheiſens einen neuen Vorſchlag zu machen, daß fie über- 
baupt weſentlich davon ſich haben leiten laſſen, ibrerſelts nichts I thun, 
as geeignet wäre, das Zuſtandekommen der Tarifreform zu er chweren. 
enn der Hr. Vorredner aus dem Umſtande, daß ich das Wort nicht ge⸗ 


es zu dem kühnen Werke mächtig hinauslockt, und endlich läßt 
er ihn ziehn, indem er dem Adraſtus aufträgt, dem Jüngling 
zur Seite zu ſein und ihn zu beſchützen. Nach einem rühren⸗ 
den Abſchied des Atys von ſeiner jungen Gattin ziehn die Bei⸗ 
>. hinaus in den Kampf. Die Jagd beginnt. Der Eber kommt 
2 Atys' Nähe, der Speer des jungen Helden ſauſt durch die 
nn? getroffen ſtürzt der Eber, aber in demſelben Augenblicke 
A auch Atys fterbend zu Boden von dem Speer des Adraſtus, 


den das fiuſtere Verhän 
gniß zum zweitenmal abgelenkt von 
ee fi ben auf den blühenden Königeſohn. Wehgeſchrei 


Aber entfernt und allein ſteht ſtarr mit verfteinertem Antlitz 
Green ice e a Später, Adraftus, 
16 ihm die Seele zurück in die Bruſt kommt, bis der Verlorne 
Kröj Gig das Grauen ermißt und erhebt unſägliches Jammern. 
und erfährt zu herzerſchütterndem Leide das Geſchick des Sohnes, 
flehend eilt in erbittertem Zorn wallt er gegen Adraſt auf, der 
Krön * feinen Füßen liegt, das er ihn toͤdte 
befrei d d d und der fonnigen Erde 
re Sur 3 nes — verſtoß 5 ins Nachtreich. 
waz dann „mit Thränen im Blick, im Antlip göttliche Wilde: 
ihn fl der König ſich zu dem gequälten Jüngling. Er heißt 
iehn aus Lydien, weit weg in entfernte Länder, 
Was d Du nimm von dem Gold und dem Eilber, 
Meid u bedarfſt für den Weg, und mit flüchtigen Füßen enteilend 
ade das Lydierland Wo dich Wandernden fremde Geſtirne 
chaun am entlegenen Meer, dort weicht von dem . 5 das 
nheil. 
Abe flieht hinaus und verbirgt ſich in einer Höhle bei Sardes. 
sa ald wirds lebendig neben feinem einſamen Verſteck. Sie 
men, um das Grabmal des Alys zu errichten. F ierlich 
Rh frühhingeſunkene Königsſohn beſtattet; jammernd ſteht 
„händeringend des Todten junge Gattin am Grabmal. 


Die en über 
chen 20 call der ingen 30 an h. f 


| wie z. B. 


nommen habe und daß ich am Rheine geboren bin, den Schluß zieht, ich 
müßte nothwendig ein 2 1 leben ſein, ſo kann er ſich darüber beruhigen, 
und verſichert fein, daß ich dieſe Tendenz nicht theile und daß ich einen gu ⸗ 
ten Theil meines Lebens damit zugebracht habe, um in unſerem Vaterlande 
die allzu ausgedehnten Were mehr und mehr zu beſchränken. Und fo 
Gott will, denke ich in dieſer Tendenz auch noch eine Zeit lang fortzufahren. 
Und m. H., wenn hier das Zollparlament in einer überwiegenden Majorität 
feinen Entſchluß zu erkennen giebt: wir halten den Zeitpunkt gekommen, um 
den Zoll auf Roheiſen zu ermäßigen, ſo glauben Sie nicht, daß dies in den 
perſönlichen Wünſchen des Finanzminiſters auf großen Widerſtand ſtoßen 
würde. Aber können Sie es denn den verbündeteten Regierungen verdenken, 
wenn ſie wünſchen einen ſolchen Beſchluß aus der ruhigen eigenen Initiative 
des Zollparlaments hervorgehen zu ſehen. und können Ste erwarten, daß, 
wenn Stimmengleichheit beiteht, fie durch Parteinahme in einer ſo ſtreitigen 
Frage die ohnehin ſchon vorhandeuen Schwierigkeiten noch vermehrt? Wir 
bleiben bei Allem demjenigen ſtehen, was die Zuſtimmung des Hauſes ber 
reits gefunden hat, und find überzeugt, indem wir dabei ſtehen bleiben, eben» 
falls ſchon einen recht bedeutenden Schritt auf der Bahn der Reform zu 
thun. Wenn der Hr. Vorredner dann die Frage angeregt hat, ob es nicht 
erade die Reglerungen ſeien, die in ihren übertriebenen Forderungen das 
Badenden der Reform erſchwerten, ſo behalte ich mir vor, wenn wir 
an den eigentlich finanziellen Theil der Vorlage kommen, mich eingehender 
darüber zu äußern. Für jetzt nur ſo viel, daß die Anforderungen der Regie⸗ 
rungen durchaus allein auf das Billige gerichtet find. Abg. Mohl führt ge: 
gen Niendorf aus, daß die Oſtſeeprovinzen, wenn ihre Intereſſen von denen 
des übrigen Zollvereins verſchleden ſeien, ſich allerdings mit ihren 8 Millio⸗ 
nen Einwohnern den übrigen 30 Millionen unterzuordnen hätten. Doch 
leugnet Redner dies Divergiren der Jutereſſen. Die Oſtſeeprovinzen ſeien in 
allen Beziehungen im Abſatz ſowohl ihrer Produkte wie im Beziehen ihrer 
Bedürfniſſe auf das übrige Deutſchland weit mehr als auf das Ausland anı 
ewieſen; ohne die Blüthe des deutſchen Gewerbes könne auch die deutſche 
andwirthſchaft nicht t So ſek die Frage des Roheiſenzolls in der 
That ohne weſentliche Bedeutung für die Oſtſeeprovinzen, und der Einzige, 
der von der Aufhebung dieſes Zolls Vortheil ziehen werde, werde die aus 

ländiſche Induſtrie fein. 2 
Abg. Dr. Bamberger erklärt ſich mit Nachdruck für den Antrag 
Niendorfs, der noch zu guter Stunde gekommen iſt, um die bedauerliche Un⸗ 
klarheit, welche die geſtrige Verwerfung der Anträge v. Hoverbecks und 
Meiers zurückgelaſſen hat, nachträglich zu beſeitigen. Die geſtrige Abſtim⸗ 
mung hat nämlich den Schein hervorgerufen, als wäre das Haus gegen die 
Ermäßigung des Roheiſenzolles, während ſich eine Mehrheit nur gegen 
die Anträge zufammenfand, die in ihrer Spitze die Zollfreiheit für Roheiſen 
verlangten, zum Theil dazu beſtimmt durch die Stellung, die Präf. Delbrück 
u dieſen Anträgen einnahm und die inſofern nicht völlig deutlich war, als 
ich nicht recht unterfcheiden ließ, ob fein Einſpruch ſich mehr auf die Form 
der gleitenden Skala, als auf die Beſeitigung des Eingangszolles bezog. Die 
Schußzollner ſehn rechts und links auf das Ausland und halten uns die 
Rückſicht auf daſſelbe in jeder Tariffrage fleißig vor. Aber die Zeit ift vor- 
über, wo wir nach dem Auslande zu fragen haben, denn Deutſchland ſteht 
in den Fragen ſeiner Ernährung ebenſo ſelbſtſtändig da, wie in der ſeiner 
Selbſtvertheidigung. Die Schutzzöllner verweiſen uns auf den großen Eiſen⸗ 
Export Frankreichs mit Ziffern, die an ſich richtig ſein mögen, bei deren 
enauerer Analyſe ſich aber ein ſehr erheblicher Prozentſatz ergiebt, der auf 
Kenn der franzöfiichen Kompagnien kömmt, die im Auslande, namentlich 
in Spanien und Rußland Eiſenbahnen bauen und die ſich zugleich mit ihrer 
Konzeſſion die Berechtigung ertheilen laſſen, Schienen, Lokomotiven zꝛc. aus 
franzöſiſchen Hütten und Fabriken in das Ausland zu importlren. Die titres 
acguits à caution datiren übrigens nicht vom Jahre 1863, ſondern vom 
Jahre 1836 und waren von der orleaniſtiſchen i d gar nicht ſchutz⸗ 
öllgeriſch gemeint, ſondern ſollten eine Gitechtefang der Einfuhr durch eine 
Be ünftiguug der Ausfuhr vermitteln; daher die Konzeſſion im Falle des 
Mißbrauchs entzogen werden konnte. Erſt ſpäter wurden die titres in an⸗ 
derem Sinne aufgefaßt und benutzt. Aber was haben ſie, was hat das 
Dekret von 1870 anders bewieſen, als daß jeder willkürliche Eingriff in die 
millionenfache Verzweigung der gewerblichen Thätigkeit ohnmächtig iſt? 
Zuſtimmung.) Trotzdem pas man nicht, daß die Schutzzollpartei in 
rankreich an das Ruder kommt. Mitglieder bie: Partei find e 
' ühn getreten, ncht weil, 


7 ig auf den Vordergrun 
ad gc gel er Echo ee D 
wieder in den Hintergrund zurückgetret 
chu etragen hatte, war nich 
chutzzöllneriſch iſt, ſondern die Abneigung gegen den Urſprung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrags, den der Kaſſer Kitänig über den Kopf der 
franzöſichen Repräſentatlon hinweg abgeſchloſſen hatte, während die öffentliche 
Meinung dabei mitzuſprechen und ohne Rückſicht auf das Ausland den fran⸗ 
zöſiſchen Tarif ſelbſtſtändiz feſtzuſtellen, den Anſpruch erhebt. Allerdings 
wird dort eine Enquete gemacht, aber ſolche Enquets werden manchmal ge⸗ 
macht, wenn man ſich font nicht zu helfen weiß; daß Dekret vom 10. Jan. 
1870 in feiner Eigenſchaft als Abschlagszahlung iſt nur der Ausdruck einer 
ſolchen Verlegenheit. Vor einem Jahre verlangten unſere Schutzzöllner nur 
einigen Aufschub, um über die ane der franzöſiſchen Zollpolitik beſſer 
urtheilen zu können und dann eventuell tSre Zugeſtändniſſe zu machen. Ein 
Jihr iſt ſeitdem verfloſſen, die Enquete in Frankreich kann noch 8 Monate 
dauern und unſere Lage ift ebeuſo unklar geblieben, als fie es war. Und 
warum ein Reſultat abwarten wollen, das man, auch ohne Prophet ſein zu 
wollen, im Voraus für bedeutungslos erklären darf? Was unſerer Juduſtrie 
fehlt, find nicht die Beſtellungen, ſondern die Arbeitskräfte, die fie ausführen 
können. Es fehlt am Rhein an Arbeitern. Von großer politiſcher Bedeu⸗ 
tung iſt es ſchließlich, daß das Parlament die Reform des Tarifs zu Stande 
bringt und ſich mit Nachdruck zunächſt wenigſtens für die Ermäßigung des Roh 
eiſenzolles ausſpricht. (Lebhafter Beifall) 

Abg v. Hoverbeck: Der Antrag des Hrn. Niendorf iſt gewiß ein 
ſehr wohlgemeinter, wie ſich überhaupt die Thätigkeit dieſes Hrn. Abgeorb. 
neten am beſten durch dieſes Epitheton charakteriſtren läßt. (Heiterkeit) 
Ader ich behaupte, er handelt mit dieſem Antrage feinem elgentlichen 


Was ſie abe 


Dann gehn ſie hinweg, und Adraſt wankt, Selbſtmordgedanken 
im Kopfe wälzend, hervor. 


{ fie aber in den Vorder⸗ 
t die napoleoniſche Regierung, die gewiß nicht 


Zu gleicher Zeit ſchreitet der Sän⸗ 


er Perimedes heran. Und nun beginnt eine herrliche Zwie. 
ei zwiſchen den Beiden, bis es dem Igreilen Sänger ge» 


lingt, den unſeligen Jüngling feinen finſtern Vorſätzen zu ent⸗ 
reißen. ET, 5% 

Fern nach dem Celtengeſtad, wo der Lichtgott müd in die Nacht ſinkt, 
Ruſten Phocäer die Fahrt, die Veltrauten der mächtigen Meerfluth, 
Dort eine Stadt zu erbauen, der Freiheit heilige Zuflucht; 

Denen geſelle du dich; mit den Würdigen wage den Wettkampf 

Um den beſcheldenen Kranz, der dem trefflichſten Bürger 10 ae 


Uhlt. 

Und Adraſtus folgt dem Rathe des weiſen Alten, und zieht 
hoffnungsvoll hinaus gen Weſten zu einem neuen Leben. 

Dies der Inhalt des Gedichtes, das, obwohl über einem 
entlegenen Stoff aufgebaut, doch fo lebendig und ſprachſchön, 
ſo genau in der Weiſe, wie wir Modernen allein noch das 
antike Leben in uns vermitteln können, erfaßt und empfunden 
iſt, daß es auch den der antiken Dichtung Abgewandten zum 
Beweiſe dienen kann, daß das Epos nicht darum in unſerer 
Zeit fo ſpärlich gedeiht, weil es dem modernen Geiſtesleben 
nicht entſpricht, ſondern darum, weil wir uns ihm mit Abſicht 
entfremden. 

Und doch deckt das Briegerſche Gedicht durchweg die epiſchen 
Geſetze, welche aus den homeriſchen Gedichten abſtrahirt find. 
Foliſceit und Hemmung der Aktion, das nothwendige deſkriptive 


die 


Element, die Schilderung der Landſchaft und der Gebräuche find | 


mit ſicherer Oekonomie vertheilt und das Stilbedürfniß des 
Dichters hat überall dem Hexameter diejenige Färbung zu 
2 verſtanden, welche von der jedesmaligen Stimmung er⸗ 


ordert wird. Daß hier und da der Vers kleine Mängel zeigt, 
Du bift nicht mir ſchuld.. .., 


vorigen Ja 


ſchaft das Versmaß gehandhabt iſt, wie in „Kröſus und Adraſtus“ — 


Zwecke, der, wie ich annehme, die gänzliche Aufhebung dieſes Zolles tft, 
direkt entgegen. Die Wichtigkeit dieſer gänzlichen Aufhebung überwiegt 
nach meinem Gefühle hundertmal die Ermäßigung auf 2¼ Sgr.; denn 
die volle Freiheit wird eine Maſſe von Induſtrien hervorrufen, die auch 
bei einem niedrigen Zolle nicht entſtehen können. Eine andere Gefahr des 
Antrages iſt die, daß ein Zoll von 2½ Sgr. ein bedeutender Finanzzoll 
it und ich mache dem Hrn. Finanzminiſter mein Kompliment, daß er fi 
fo wohlwollend über den Niendorf 'ſchen Antrag äußerte, denn er könnte kein 
anderes Mittel ergreifen, die Einnahmen zu vermehren als dieſen Antrag. 
Einen ſolchen Antrag einzubringen, dazu halte ich die Vorberathung für 
den ungünſtigſten Moment; ſolch einen Antrag kann man nur im letzten 
Moment, in der Schlußberathung, bringen. Als ich geſtern meinen An⸗ 
trag ſtellte, rieth man mir von verſchiedenen Seiten, denſelben zu theilen; 
ich glaubte aber dadurch meinen Zweck zu vereiteln. Dieſe Theilung hat 
Ihnen Hr. Niendorf jetzt vorgelegt und ich werde mich nicht wundern, 
wenn ein Theil der ſchutzzöllneriſchen Partei, und diejenigen, die gute finan⸗ 
zielle Einnahmen wünſchen, ſeinem Antrage zuſtimmen. Deshald wieder⸗ 
hole ich, Hr. Ni ndorf konnte feinem eigenen Zwecke, der gänzlichen Beleiti» 
gung des Roheiſenzolles, nicht ſchädlicher entgegenwirken, als durch dieſen 
Antrag. 

Abg. v. Sgenger: Gegen den Hoverbeck ſchen Antrag hade ich geſtern 
aus voller Ueberzeugung geſtimmt, heute werde ich für den Niendorf'ſchen 
ſtimmen, ohne die Befürchtung, daß feine Annahme die demnächſtige ganz⸗ 
liche Aufhebung des Zolles unmöglich machen werde. Denn hat biefe Auf. 
hebung wirklich ein fo allgemeines Intereſſe, wie ich mit Hrn. v. Hoverbeck 
annehme, fo wird im Laufe der Jahre die Macht dieſes Jutereſſes ſich ſchon 
fo ſehr geltend machen, daß ein ſpäteres Parlament ebenſo gut, wie wir 
18 darüber wird beſchließen können. Auch halte ich den Roheiſenzoll von 

½ Sgr. nicht für einen guten e wäre er es aber, fo ſehe ich in 
Binanzzöllen, die wirklich die Induſtrie nicht beläftigen, gleichwohl aber 
reichliche Mittel in die Staatskaſſe fließen laſſen, keine Gefahr und kann 
daraus kein Motiv gegen den Antrag herleiten. Durch den Antrag wird 
eine ſehr erhebliche Abſchlagszahlung gewährt. Hr. v. Hoverbed hält nun 
zwar die Annahme von Abſchlagszahlungen in politiſchen Dingen für eine 
bedauernswerthe Schwäche, und doch iſt durch dieſelben nach und nach ſehr 
viel erreicht worden. Daß die Landwirthſchaft im Allgemeinen, befonders 
in den öſtlichen Provinzen, kein Intereſſe an der Ermäßigung oder Auf⸗ 
hebung dieſes Zolles habe, iſt falſch; ich gebe aber zu, daß die Agttatton, 
die ſich gegen den Roheiſenzoll geltend gemacht hat, an Uebertreibungen 
leidet; ungerechtfertigt iſt fie nicht und wenn in der Landwirthſchaft ſich eine 
allgemeine an BR diefen Zoll kundgiebt, jo thut man ſicher 
nicht gut daran dieſe Mißſtimmung gänzlich unberückſichtigt zu laſſen. — 
Von der Abſtimmung über dieſen Punkt hängt das Schickſal des ganzen 
Tarifs ab. Bällt diefer Antrag und wird alſo ausgeſprochen, das Zoll. 
parlament will an dem jetzt beſtehenden Roheiſenzoll nichts ändern, fo wird 
die Schlußabſtimmung wieder ſo ausfallen, daß wir für den Tarif wiederum 
reſultatlos auseinandergehen, während bei feiner Annahme bis zur Schlußbe⸗ 5 
rathung auch die Mittel zu den nöthigen Vereindarungen gefunden werden können 3 

Abg. v. Sybel: Ich kann den Antrag nicht als eine conditio sine. 
qua non für das Zustandekommen des Tarifs anſehen. Wir haben noch 
die Ermäßigung des Reiszolles und einen Antrag, den Kaffeezoll in einem 
niedrigerem Maße zu erhöhen, als die Vorlage vorſchlägt, zu diskutiren 
und ich mochte deshalb aus dem Wunſche, etwas zu Stande zu dringen, 
noch keinen Grund für die Annahme dieſes Antrages entnehmen. Vom 
Standpunkte internationaler Tarifreformen aus bin ich mit den Ausfäg⸗ 
rungen Hoverbecks einverſtanden (Heiterkeit) Die Möglichkeit der Aufhe⸗ 
bung der Elſenzölle haben wir nie in Abrede geſtellt, wir haben fie nur an 
die eine Bedingung geknüpft, daß die Aufhebung im Wege der internatlo⸗ 
nalen Reform erfolge. Auch heute erkläre ich unter Zuſtimmung meiner 
handelspolitiſchen Freunde, daß wir mit Vergnügen den Roheiſenzoll fallen 
laſſen, ſodald das Gebiet der Nachbarländer unſerem Export eröffnet wird. 
Schon geſtern find die internationalen Momente hervorgehoben, die bei der : 
Ermäßigung des Roheiſenzolles in Betracht kommen. Die Luxemburger 
Eifeninduftrie iſt die bedeutendſte im Zollverein Geben Sie diefelbe heute 
der ausländiſchen Konkurrenz abſolut preis, fo ſchneiden Ste damit die tier 
benden Elemente und die Chancen der Preisermäßigung in unſerem eig 
nen Lande ab; denn die Entwickelung der Luxemburger Induſtrie 

bisder die Preiſe herabdrückte. Deshalb bitte ich de ag ab 


70 


e 


e 


rn 


gi dwelch 1 en 1 
12 ſondern ſogar des vorigen Tages modiſtzirt. 
meinen, daß das ein Parlament in ſeinem Anſehen den Nachbarländern 
den Regierungen gegenüber ſtärken kann, dann denken wir über parlamen⸗ 
tariſche Würde himmelweit verſchieden. Sie behaupten fortwährend, die 
öffentliche Meinung tft gegen den Roheiſenzoll. Ich proteſtire dagegen, da 
die öffentliche Meinung, die in kleinen Kreiſen durch einzelne Perſonen gie 
macht wird, für die öffentliche der ganzen Nation ausgegeben wird. e 
oͤffentliche Meinung des mittleren, öſtlichen und ſüdlichen Deutſchlands tft 
eine ganz andere. Wie ſchwach find die Süddeutſchen auf Ihrer Seite vor⸗ 
treten und dann frage ich, ob wir nicht Urſache haden, uns dieſem ſüddeut⸗ 
ſchen Iatereffe gegenüber ſchonend zu erweiſen. Der Antrag verringert die 
Chancen für das Zuſtandekommen der Vorlage, deshalb lehnen Ste ihn ab. 
Abg. Hammacher: Ich beſtreite, daß in dem größten Theile Deut ſch⸗ 
lands ein protektioniſtiſcher Geiſt lebt; ſogar unter den Eifeninduftriellen 
lebt es eine große Partei, die entſchteden freihändleriſch iſt. Unſere Stahl ⸗ 
nduſtrie inſonderheit war und iſt freihändleriſch und es iſt alfo falſch, an⸗ 
unehmen, als ob wir aus dem Rheinland und die Eiſeninduſtriellen Pag 
en ſchutzzöllneriſchen Standpunkt einnehmen. Ich ſtehe auf dem freihänd- 
leriſchen, denn ich ſage mir: wer das, was er konſumirt, vertheuert durch 
Steuern und Zölle einkaufen muß, muß mehr ausgeben, als wenn dieſe 
Vertheuerung durch Zölle fortfällt. Demgemäß müßte ich die Aufhebun 
der Eiſenzölle befürworten. Ich thue das aber nicht, weil ich meine, da 
man eine Induſtrie, wie die Elſeninduſtrie, nicht fo plötzlich in eine jo ab» 
ſolut veränderte Lage verſetzen darf Für die Beibehaltung des fetzt befte- 
denden Roheiſenzolles iſt auf Luxemburg verwieſen. Es iſt richtig, Luxem 


wo die fünf auen einfilbigen Worte ſtoͤrend 
wirken, beeinträchtigt den Werth des Ganzen durchaus nicht; 
und wenn Brieger es ſich zur Aufgabe geſtellt, — wie aus der 
Widmung an „den Meiſter des deutſchen Hexameters, Otto 
Gruppe“ hervorgeht —, zu beweiſen, daß es nur zu häufig an 
der Behandlung dieſes vielgeſcholtenen Verſes liegt, wenn er 
unſerem Sprachgeiſt Gewalt anzuthun ſcheint, ſo iſt ihm dies 
voitrefflich gelungen. Wir kennen aus der neueren Zeit nur 
ein einziges hexametriſches Epos, in dem mit gleicher Meiſter⸗ 


Julius Groſſes „Mädchen von Kapri“. > 

Der pojener Parnaß gehört nicht zu den fruchtbaren unfee 
rer Literatur. Am wenigſten ſcheint er denjenigen Ernſt der 
Dichtung zu begünſtigen, der, feiner Aufgaben ſich bewußt, nach 
idealen 12 8 Zielen ringt. Um ſo erfreulicher, daß jetzt 
ſeinen Jüngern ſich Einer hinzugeſellt, der uns zeigt, daß er 
nicht nur weiß, wie dasjenige fein müſſe, was auf ein wohl⸗ 
gefälliges Lächeln der Muſe Anſpruch haben fol, ſondern den 
auch ſelbſt mit dem ganzen Inhalt ſeines geiſtigen Reichtums 
nach dem echten Dichterkranze ringt. Er wird ſich freilich da⸗ 
mit beſcheiden müſſen, daß feine ſchöne Gabe nur die Würdi⸗ 2 
gung der Gebildeteren zu erringen geeignet tft, aber den Dichte 
erhebt niemals der Beifall der Menge; immer iſt es nur ein 
enger Kreis, der ſich ihm verwandt fühlt oder wenigſtens auf 
dem Grunde allgemeiner äſthetiſcher und Herzensbildung ihm ſich 
anzuempfinden vermag. 5 

So wird denn auch diejed Gedicht in feiner ſchönen innern 
und äußern Ausſtattung auf ſeiner Wanderung manche feinge⸗ 
ſtimmte Seele treffen, die ſich von ihm ein echtes, reines Stück 
Poeſie aufſchließen läßt, und wird zugleich Zeugniß davon abs 
legen, daß auch in dem proſaiſchen Poſen zuweilen die Muſen 


holdlächelnd einzukehren nicht verſchmähen. W. Gm. 


burg produzirt fo ziemlich das ei Roheiſen in Deutſchland; ich kenne 
aber auch in Frankreich keine Induſtrte, die billiger produzirte Was ha ; 
den dann aber die Lußemburger Eiſenintereſſenten für ein Intereſſe dabei, 
ob der Zoll für den Zollverein befteht oder nicht? Sie treten mit den 
anzöſiſchen Eiſenproduzenten einfach auf den Standpunkt des freien Ver · 
ehrs. Luxemburg kann aljo keinen Grund für die Annahme der Vorlage 
abgeben. Der Eiſenexport und die Eiſenproduktion in Deutſchland hat bis 
ber immer zugenommen; darauf kommt es aber jetzt nicht an, ſondern dar: 
auf, daß im Gebiete des Zollvereins die landwirihſchaftlichen Kreiſe auf 
die Herabfegung des Roheiſenzolles drangen. Ich erkenne darin ein mora⸗ 
liches Motiv zu der Frage, od durch die Ermaßigun auf 2½ Sgr. die 
Elſeninduſtrie des Zollvereins weſentlich beſchadigt wird. Ich verneine dieſe 
Frage und nehme keinen Anſtand, Sie um die nnahme des Niendorfſchen 
Antrages zu bitten. Es würde unſer Anſehen ſchwachen, wenn wir eine 
dreijährige Sitzungsperiode ſchließen müßten, ohne ein Reſultat in dieſer 
Frage erreicht zu haben 
Abg. v. Schweitzer: If eine Induſtrie zu voller Selbſtſtändigkeit 
gelangt, ſo iſt auch kein vernünftiger Grund mehr vorhanden, den Schutz · 
ll beizubehalten. Daß unſere Etjeninduftrie bereits die volle Konkurrenz- 
fabigtelt dem Auslande gegenüder hat, ergiebt ſich daraus, daß auf dem 
2 neutralen Boden Belgiens die deutſche Einfuhr mehr und mehr die eng ⸗ 
liſche und franzöſiſche zu verdrängen beginnt. Die ſchutzzo Aneriſchen Jabri⸗ 
kanten verſichern, daß fie den Schutz nicht ſowohl um ihrer ſeldſt willen, 
als im Intereſſe der Arbeiter verlangen. Aber das Intereſſe der Arbeiter 
wie das aller Konſumenten, hängt nicht daran daß die Konſumtionsartikel 
dillig find, ſondern in erſter Reihe daran, daß fie die Mittel zum Konfu- 
miten haben. Das Wichtigſte fur den Arbeiter iſt der Arbeitslohn, für 
den Srundbeſitzer die Bodenrente, für den Fabrikanten der Nutzen, mit dem 
er fein Anlagekapital verwerthet. Ich werde aber troßdem gegen den An⸗ 
trag Niendorf ſtimmen. Das Streben, unter allen Umſtänden nur etwas zu 
Stande zu bringen, hat meine Sympathien durchaus nicht. Denn, daß 
etwas zu Stande kommt, hat ja nur die Bedeutung einer höheren Beſteue⸗ 
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5 zung, der weiteren Ausbeutung des Volkes auf dem Wege der indirekten 
E Beſteuerung, und wenn ich alſo dazu beitragen kann, daß nichts „zu Stande 
5 kommt“, jo werde ich das nicht mehr wie gerne thun. 

* Abg. Grumbrecht: Bei ſolchen Aufichten hätte Hr. v. Schweitzer 
2 doch auch geſtern gegen den Antcag v. Hoverbeck ſtimmen müſſen. Er hat 
8 aber ſeine Stimme für denſelben abgegeben. Uebrigens hoffe ich, daß die De⸗ 


duktionen des Vorredners vor Allem Eindruck auf Hrn. v. Hoverbeck machen 
werden. Deſſen Standpunkt, nur Alles oder nichts annehmen zu wollen, iſt 
ein verfehlter. In ſolchen Fragen, wie dieſe hier, find die unſichten und In- 
tereſſen jo verſchieden, daß um zu einem Vergleich zu kommen, 
Ae Beep ein Kompromiß akzeptiren muß. Eben fo unmotivirt aber 
iſt die Behauptung v. Sydels, daß das Parlament ſich ein Armuthszeugniß 
ausſtellt, wenn es heute für einen Antrag ſtimmt, den es im vorigen Jahre 
abgelehnt hat. Wir haben mittler Weile Erfahrungen gemacht, wir haben 
uns überzeugt, daß die 1868 beſchloſſene Herabſetzung des Zolls von 7½ auf 
5 Sgr., weit entfernt die Induſtrie zu ſchädigen, fie vielmehr gefördert hat. 
Eine Induſtrie mit einer jo glänzenden Entwicklung iſt oft genug erzogen, 
um den Freihandel ertragen zu können. Das Gerede von der internationalen 
Gegenſeitigkeit iſt mir zu myſtertös. Ich erblide gerade den Hauptvorzug 
des Zollparlaments darin, daß wir damit die Möglichkeit erlangt haben, 
Zollermäßigungen auch anf anderem Wege als auf dem des Vertrages allein 
eintreten zu laſſen. Unſere Interefjen allein find es, die wir mit der Herab⸗ 
lichen des Zolles befördern. Abg. Stumm erklärt es für eine eigenthüm⸗ 
liche Zumuthung des Vorredners, einen Antrag als Kompromiß zur Annahme 
zu empfehlen, der in genau derſelben Faſſung im vorigen Jahre und in wenig 
abweichender Faſſung erft geſtern abgelehnt ſei. Ebenſo wunderbar aber ſei 
die Motivirung dieſes Kompromiſſes. Redner geht auf die einzelnen von den 
Abgg. Grumbrecht und Hammacher angeführten Gründe in ihrer ganzen Aus ⸗ 
dehnung ein und bemerkt dem Abg. v. Schweizer, daß die Arbeitgeber das 
Intereſſe hätten, ihre Arbeiter ſo viel wie möglich zufrieden zu ſtellen, 
während das Intereſſe des Hrn. v. Schweißer gerade das gegentheilige ſei. 
Abg. v. Blandenburg: Ich könnte eigentlich mit der heutigen Der 
batte ganz zufrieden ſein: v. Sybel contra 3 Hammacher contra 
Stumm, das kann mir nur mmaenchm ‚fein; nach dem alten deutſchen 
Sprichwort Wenn die Monopolifien ſtreiten freuen ſich die Landwirthe. 
elterkelt.) Natürlich lege ich auf die Erklarung Hammachers einen viel 
zeren Werih, als auf die der beiden anderen Herren, Für den vorlie- 
Antrag habe ich ſchon im v. Jahre geſtimmt und werde auch heute 
er dagegen ftimmen, obwohl er mir nicht genügt, und ich ſehr bedaure, 
daß geſtern der von Hoverbecks nicht angenommen iſt. Ich behalte mir vor, 
in der zweiten Leſung für denjenigen Antrag zu fimmen, von dem ich 
5 Nase daß er die meiſte Ausſicht hat, die Tarifvorlage durchzubringen. 
Z3iaͤugleich möchte ich in dieſer Beziehung eine Warnung an meine Freunde 
ausſprechen, denen es gleichfalls in erſter Linie um das Zuſtandekommen 
der n zu thun iſt. Es iſt nämlich ein Irrthum, zu glauben, 
daß die Ablehnung jedes Antrages am beſten dahin führte; im Gegentheil, 
die Annahme des Tarifs mit Haut und Haaren iſt das Einzige, was gar 
keine Ausſicht hat. (Sehr richtig!) Es handelt ſich hier gar nicht um 
nr Schule, gar nicht um ein groß Bekenntniß von Freihandel und 
chutzzoll, es handelt fi einfach um Zahlen und um Gerechtigkeit. Der 
Roheiſenzoll drückt auf unſerem Lande ſeit 25 Jahren, ſollte es nicht end- 
lich Zeit fein, daran zu rütteln? Sie kommen uns immer mit dem „Ja 
Bauer, das iſt ganz was And'res“. Wenn es ſich um eine Staatsſteuer 
auf Salz, auf Petroleum, auf Kaffee handelt, dann iſt das eine fürchter⸗ 
liche Belaſtung, die duldet Ihr Gewiſſen nicht, zuzugeſtehen. Aber wenn es 
ſich um eine Babritantenfteuer handelt, um eine Steuer, die von uns erho- 
ben wird, unter der Form des Schutzzolls zu Gunſten einiger wenigen Fa“ 
brikanten, dann — ja dann iſt es eben gan was Anderes. In Stettin 
d ſeit 1844 eingeführt 8,025,000 Str. 
trägt im Ganzen 3,357,000 Thlr. Dieſe Summe alſo haben die Oftfee- 
rovinzen vorweg als Steuer bezahlen müſſen, die Herren Fabrikanten aber 
jaben fie in der Form höherer Preiſe eingeſtrichen. Meine Herren vom 
heine, ich erinnere Sie an die Zeit, wo Sie uns aus den Oſtprovinzen 
BE eh ae zuriefen: Wollen Sie denn den Vorwurf auf fi figen laſſen, 
Ste auf Koſten Ihrer Mitbürger vom Rheine weniger Steuer zahlen, 
oder 10 5 ſteuerfrei find? M. H, wir haben letzt die Grundſteuer; jetzt 
rufe ich Ihnen zu: rg Sie die Gelegenheit deim Schopfe und bewei. 
fen Sie es durch die That, daß Sie fortan nicht mehr auf Koſten Ihrer 
dre gi bevorzugt fein wollen, ein Gewerbe zu treiben, um deswillen 


Idre Mitbürger eine beſondere Steuer zahlen müſſen. Zu einer Exemplift⸗ 
fallon auf Süddeutſchland hatte Hr. v. Sydel gar keine Veranlaſſung; er 
cht in emphatiſchem Tone von Patriotismus und meint eigentlich nur 

Geldbeutel, kehren wir doch lieber zu dieſer alten Intereſſenreiterei 


nicht Tg 
bg. Becker beantragt, um Unklarheit über die Motive der Abſtim⸗ 


zu vermeiden, dieſelde bis nach der Abſtimmung über den Kaffeezoll 
egen. Die Abgg. v. Hennig, Graf Schwerin und v. Wedemeper be⸗ 


aus zuſ. 
eiten die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Vertagung, die hierauf mit großer 


Naſorität abgelehnt wird In namentlicher Abſſimmung wird jo- 

dann der Antrag Niendorf mit 133 gegen 120 Stimmen abgelehnt. 

Die Bollermäßigung für Abfälle von Stahl (Schrot) von 25 auf 5 Sgr. 
pro Str. wird ohne Debatte genehmigt. (Schluß folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Mai. 

— Angeſichts der Niederlage, welche die Polen bei der 
Wahl des Abgeordneten für Inowraclaw. Schubin erlitten ha⸗ 
ben, macht der „Dziennik“ darauf aufmerkſam, daß demnächst 
auch die Wahl eines Reichstagsabgeordneten für Poſen bevor⸗ 
ſtehe. Die Nachläſſigkeit der a Wähler habe im Schu 
bin ⸗Inowraclawer Kreis u dem Reſultat geführt, daß der pol⸗ 
niſche Kandidat, Hr. v. Wilkonski, mit 7 Stimmen Minorität 
erlegen ſei. Und auch bei der ungültig erklärten Wahl des Gra⸗ 
fen Dzialynski für Poſen habe es an der Solidarität der pol⸗ 
niſchen Wähler gemangelt. Es ſeien dieſe beiden Ereigniſſe eine 
Lehre für die zukünftigen Wahlen, und ein bedeutſamer Wink, 
wovor ſich die polniſchen Wähler zu hüten, worauf ſie zu achten 


nn 


man auch eine | 


oheiſen, der dafür bezahlte Zoll 


— um die Gründung eines polniſchen politiſchen Klubbs 


in Poſen dauert die Polemik zwiſchen dem „Dziennit Poznanskt“ und der 

„Gazeta Torunska“ fort. Die „Gaz.“ bleibt dabei ſtehen, daß ein ſolcher 
Klubb ein Berürfnig in Poſen ſei, aber freilich ſei dieſes Bedürfniß nach 
nicht allſeitig erkannt. Doch es muß erkannt und anerkannt werden, 
wenn es fig realifisen fol, Wenn erſt die deutſchen Bezirksvereine in Po 
ſen begründet fein werden, dann wird auch die polniſche Bevölkerung der 
Stadt genöthigt fein, einen politiſchen Klubb zu errichten. 

— Wahlangelegenheit. Da die Wahl des Hrn. Grafen v. Dzia 
lyuski vom Reichstage für ungiltig erklärt worden iſt, fo hat das Mini- 
ſterium eine Erſatzwahl im Wahlbezirke Poſen (Stadt und Kreis Poſen) 
angeordnet. Bereits find die Wahlliſten auf Grund der vorhandenen See⸗ 
lenliſten in den einzelnen Polizeirevieren mit großer Sorgfalt angefertigt 
worden; und um jeden Vorwurf wegen Mangelhaftigkeit dieſer Liſten zu ver⸗ 
meiden, ſind die Beamten von Haus zu Haus gegangen, um die Richtigkeit 
derſelben zu kontrolliren, wobei ſich denn herausgeſtellt hat, daß gerade Per- 
ſonen aus den höheren Ständen, welche in den letzten Quartalen verzogen 
find, es verabſäumt haben, ſich polizeilich ab und anzumelden. Da höͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich die Wahl des neuen Reichstagsmitgliedes mit dem Schluß des 
Zollparlaments zuſammenfällt, und im Laufe dleſes Jahres alsdann noch⸗ 
mals aufs Neue ein Deputirter für den Reichstag zu wählen iſt, ſo hofft 
man, daß die Vorſtellungen, welche dieſerhalb vom Landrathe des Kreiſes 
Poſen bei der königl. Regierung, reſp. dem Ministerium erhoben worden 
ud, ein günſtiges Reſultat ergeben und demnach von der Erſatzwahl eines 
Reichstagsmitgliedes Abſtand genommen werden wird. Es würde dadurch 
die Kommune einerſeits die nicht unbeträchtlichen Koſten für dieſe Wahl er ⸗ 
ſparen, andererſeits das Intereſſe für die Wahlen, welches in dieſem Jahre 
in ganz ungewöhnlicher Weiſe in Anſpruch genommen wird, nicht zu früh» 
zeitig abgenutzt werden; denn es ſind nicht allein für das Abgeordnetenhaus 
und den Reichstag neue Vertreter, ſondern auch für unſere Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung 14 neue Mitglieder zu wählen. 

— Neue Landſchaft. In den Sttzungen des engeren Ausſchuſſes 
der neuen Landſchaft, welche hier an den Tagen vom 29. bis 21. Marz 
d. J. ſtattfanden, wurde der Beſchluß gefaßt, eine Reihe von Statutenab⸗ 
anderungsvorſchlaͤgen, welchen ſich der Staatskommiſſartus und die könig⸗ 
liche Direktion der Landſchaft angeſchloſſen, zu einer berufenden Genera- 
verſammlung der Aktionäre zur Beſchlußfaſſung zugehen zu laſſen. Die 
miniſtertelle Genehmigung zur Abhaltung dieſer Verſammlung ist nun ein- 
getroffen und wird demnach dleſelbe berufen werden. 

ne Feſtungsrayonbeſchränkungen. Der Beſitzer einer Heinen 
Oelmühle auf der Unterwilda beabſichtigte vor 3 Jahren, in feinem Fa⸗ 
brikgebaude wahrend der Winterszeit einen kleinen eifernen Ofen aufzuſtellen, 
da er öfters beſtohlen worden war und ſich demnach die Nothwendigkeit 
ergeben hatte, einen Wächter anzuftellen und demſelben den Aufenthalt in 
dem Gebäude während ſtrenger Winterkälte) möglich zu machen. Die Be- 
ſtungsbaubehörde verweigerte jedoch die Erlaubniß zur Aufſtellung dieſes 
Ofens, da das Gebäude im erſten FJeſtungsrayon liegt; und ebenſo beſchied 
das Kriegsminiſterium, an welches ſich der Beſitzer in dieſer Angelegenheit 
gewandt hatte, denſelben abſchläglich. Erſt durch Vermittelung des Mini⸗ 
ſteriums fur Handel, Gewerbe et c., deſſen Unterfügung der Beſitzer an 
gerufen hatte, wurde das Kriegsminiſterium bewogen, endlich nach zwei · 
jährigen Bemühungen im perbſt vorigen Jahres dem Beſitzer die Erlaub- 
niß zur Aufſtellung des eifernen Ofens zu ertheilen. Jedoch faßte die hle⸗ 
fige Feſtungsbaudehorde die mintftertelle Erlaubniß in dem Sinne auf, 
daß der Befiger anzuhalten fei, die üblichen Verpflichtungen, welche in dem 
Reverſe umierzeichnet werden müſſen, anch in das Hypothekenduch eintragen 
zu laſſen Das Kriegsminiſterium aber, an welches ſich der Beſitzer aufs 
Neue wandte, hat in dem Beſcheide, welcher demſelden im März d. J. zu⸗ 
gegangen iſt, eine derartige Eintragung nicht für erforderlich, und die Un⸗ 
terzeichnung des Reverſes für ausreichend erachtet. Danach hat der Be⸗ 
figer den eifernen Ofen zu entfernen, fobald dies von der Jeſtungsbaube⸗ 
horde für nothwendig erachtet wird; auch muß alljährlich aufs Neue 
ein Geſuch um Auffiellung des eiſernen Ofens während der 
Winters zeit eingereicht werden. — In derſelben Oelmühle wurde 
die Errichtung eines Kollerganges, beſtehend aus rotirenden vertikalen 
Mühlſteinen, nur unter der Bedingung geſtattet, daß dieſe Steine nicht 
mehr als 6 Zoll über das Erdreich emporkagten. da nach dem Feſtungs⸗ 
rayon⸗Regulativ im erſten Rayon die Maſſiomaſſe (und Mählſteine wer- 
den gleichfalls dazu gerechnet) den Bauhorizont nur um 6 Zoll überragen 
darf. Der Befiger nahm demnach Abſtand von der Errichtung eines Kol. 
lerganges und bedient ſich zur Zerkleinerung des Delfaamens hölzerner 
Pochſtempel, gegen deren Anwendung die Beftungsbaubehörde ſelbſt bei 
firengfter Auslegung der Regulative nichts ein uwenden hat. 

D Der hieſige ſtenographiſche Verein nach Stolze feierte am 1. Mai 
fein 5. Stiftungofeft im Blaſchkeſchen Lokal. Der Vorſitzende Hr. Lehrer Rolle 
eröffnete die Feier durch einen Vortrag über die Stenographie im Algemei- 
nen und die Gründung reſp. 55 des Vereins. Aus dem Jah⸗ 
resbericht geht hervor, daß der Verein in dieſem Jahre bedeutende Fortſchritte 
gemacht hat; die Mitgliederzahl iſt durch Ertheilung von Unterricht erheblich 
geſtiegen. Die Neuaufgenommenen find größten Theils Avancirte des ‚Belt 
Art⸗Reg. Nr. 5 und Grenadier-Regiments N 6. Nachdem die Jahresrech 
nung dechargirt und die ſtatutenmäßige Neuwahl des Vorſtandes erfolgt war, 
fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen nebſt humoriſtiſchen und muſikaliſchen 
Vorträgen ſtatt. 
Die Warthe hat gegenwärtig einen auffellend niedrigen Waſſerftand, 
3%, Fuß über dem Nullpunkte am Warthepegel, und in Folge deſſen die 
Schifffahrt darunter ſehr leidet. Schon zur Zeit, als wir hier 8 bis 9 Fuß 
Waſſerſtand hatten, war in Polen Waſſermangel und mußten demnach viele 
Kähne, welche bei Konin ſtanden, um vorwärts zu kommen beträchtlich ent- 
laſtet werden. Auch gegenwärtig bei dem niedrigen Waſſerſtande können 
die Kähne nur eine geringe Ladung einnehmen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat, nach der „K. 3, da die ältere 


dies fällige Anordnung in jüngfer Zeit vielfach unbeachtet geblieben ift, 


durch die Regierungen feine Verfügung in Erinnerung bringen laſſen, wo 
nach „die unmitelbare Anbringung von Unterſtützungsgeſuchen der 
Elementarſchullehrer“ bei ihm unterſagt iſt. Eben ſo iſt die unmittelbare 
Weiterbeförderung ſolcher Geſuche Seitens der Lokal- oder Kreis. Schul ⸗In⸗ 
ſpektoren an den Miniſter verboten. 

— Perſonalchronik. Verſetzt find: Forſtmeiſter v. Alvensle- 
ben von bier nach Magdeburg, Forſtmeiſter Roſenfeld von Bülowsheide 
hierher, Regierungsaſſeſſor Dr. Michelly von hier als Hilfsarbeiter in 
das k. Finanzminiſterium zu Berlin, Reglerungsaſſeſſor Herzog von hier 
nach Hannover, der zum Regierungsaſſeſſor ernannte bisherige Regierungs- 
Referendarius Sperber nach Gumbinnen, und der Kataflerfupernumera- 
rius Boſchan als Katafteraffiftent nach Bromberg; der Militaranwärter 
Leſchhorn iſt als Kreisſekretär in Schrimm angeſtellt. Dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Henfel in Wronke iſt die widerrufliche Erlaubniß zur Leitung 
der Privat⸗Knabenſchule daſelbſt ertheilt worden. Die durch den Tod des 
Rechnungsraths Woyciechowski erledigte Stelle des Kreisſteuereinnehmers zu 
Poſen tft dem Kreisſteucreinnehmer Günther, zur Zeit in Wreſchen, vom 
1. Mai d. J. ad verliehen worden. 

— Katholiſche Pfarrſtellen. Die erledigte Pfarrstelle zu Brzezie 
iſt dem bisherigen Yfarrer Wadzynski aus Karmin zur Verwaltung per 
commendam und das durch Verſetzung des Pfarrers Wadzynski in Kar- 
min erledigte Benefizium if dem Dekan Baſinski in Turek zur einſtwet⸗ 
ligen Verwaltung per commendam cum facultate substituendi übertragen 


worden. 

— In Mieſzkow und andern Orten des pleſchener Kreiſes find 
fal ſche preußiſche Einfilbergroſchenſtücke zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Dieſelben beſtehen anſcheinend aus Blei, haben einen unregelmäßigen 
Rand und zeigen auf der Vorder ſelte die Jahreszahl 1868 und auf der 
Rückſeite im Bruſtbilde des Königs einen ſchrägen Einſchnült. 

— Mit Zuchthausſtrafen find im Bezirk des Appellgerichts zu 
EA 1 1. Quartal d. J. 73 Perſonen belegt worden, davon 53 wegen 

iebſtahls. 

— Prälat Sosnowski, der ehemalige Verwalter der Diözeſe Lub⸗ 
lin, welcher ſich gegenwärtig auf dem Konzil zu Rom aufhält, beabſichtigt, 
da er in feine Dis zeſe nicht zurückkehren darf, ſich in Galizien niederzulaſ⸗ 
fen und bewirbt ſich zu die em Zwecke um die vakante Probſtet von Kokompa. 

— Kirchmayer hat von dem Krakauer Geticht auf ſeinen Antrag, 
ihm den freien Aufenthalt in Oeſterreich zu geſtatten, den Beſcheld erhal- 
ten, daß ihm dies nur gegen Erlegung einer Kaution von 100,000 Thlr. be⸗ 
willigt werden könne. Die Gläubiger ſollen indeß beantragt haben, daß 
ihm feine Bitte auch ohne die Erlegung der Kaution genehmigt werde. 

— Die Inden in Lemberg haben ſchen ſeit längerer Zeit einen 


politiſchen Klubb, Namens „Schomer Iſrael“, welcher demnächſt eine poll⸗ 


tiſche Zeltſchriſt in polniſcher Sprache herausgeben wird. Die Probebogen 
werden noch in dieſem Monat an alle jüriſchen Gemeinden verfandt werden. 

„ Birnbaum, 29. April. [Wahl. Prämie.] Zu Kreisvorſtehern 
für die Erweiterung, Umwandelung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und 
Waiſerkaſſen für Elementarlehrer find von den Lehrern unſeres Kreiſes mit 
abjolui.c Stimmenmehrheit gewählt worden: die Lehrer Rektor Pechner, 
Kantor Wagner und Organiſt Partuſchke von hier. — Am 21. Marz c. 
brannten in Miloftowo hieſigen Kreijes 2 Häufer nebſt dazu gehörigen 
Stallungen nieder. Weil man annehmen muß, daß das Feuer durch ruch⸗ 
5 0 de 2 Hirgele if, fe 1 Jeuerſoztetäts Direktion eine 

r. dem, der den Brandfifter jo na 
geiailid N 7 5 kann. nen 
uk, 28. April. [Feuer.] Vorgeſtern gegen Mittag brannte das 
Wohnhaus des Schuhmacher Morkoweki zu Date toscielny. biefigen Po⸗ 
lizei⸗Diſtrikts, nieder. Die Häuslerin Nowakowska, dieſer Brandftiftung ver⸗ 
dachtig, iſt verhaftet und heute der kgl. Staats⸗Anwaltſchaft zu Grätz über⸗ 
geben worden. Als Motiv zu der That wird Rache vermuthet, weil ihr 
Ehemann eine Baarſchaft unterm Strogdache des Haufes verborgen haben 
ſoll, die ſie nicht auffinden konnte. Das abgebrannte Gebäude war mit 
100 Tolr. bei der Prooinzial-Beuer-Soytetät verſichert. Von dem unver⸗ 
ſicherten Mobiliar konnte nur ein Theil gerettet werden. Spritzen waren 
nicht tag Laupabt, 28 Apt. [3b l 
rauſtadt, 28. April. u um.] Die 25jährige * 

der hieſigen Liedertafel fand am 23. d. durch Aufführung > * N 
„Am Meeresſtrande“ für Männerchor und Orcheſter von Otto, Feſtmahl 
und Ball ſtatt. Die Aufführung war eine recht gelungene und machten der 
Chor, ſowie die Solis und das Orcheſter, beſtehend aus der verſtarkten hie ⸗ 
ſigen Stadtmuſik, einen guten Eindruck. Der poſener Männergeſangverein 
war bei dieſem Feſte durch 16 Mitglieder vertreten, ſowie Glogau durch 5, 
Liſſa durch einige Mitglieder. Der Beffaal war aufs Schönfte dekorirt. 
Wagrend des Heftmahls erfreute die Geſellſchaft ein Quartett des pofener 
Vereins, welches mehrere Geſange mit ausgezeichnetem Vortrage zum 
Beſten gab. 0 

D Inowraclaw, 29. April. [Theater. Krankenhaus. 
Herzte. Undeſtellbare Briefe. Maſern. Tollwuth! . 
direklor Gehrmann, der unſere Sommerſaiſon mit feinen Theater vorſtellun⸗ 
gen ſchon am zweiten Oſterfeiertage zu eröffnen verſprochen hatte, iſt auch 
diesmal nicht erſchienen, nachdem er don einmal im November v. J. trotz 
feines Versprechens ausgeblieben war. Wie ich höre, ſoll Hr. Gehrmann, 
der viele Jahre die Provinz Poſen mit feinem Thespiskarren durchwandert 
bat, einem Engagement aus Königsberg i. Pr. Folge geleiſtet haben. — 
Das neuerbaute Krankenhaus fol vom I. Juli c. ab benutzt werden und 
fol die Lieferung der zur Ausſtattung nölhigen Gegenſtande (eiſerne Bett 
ſtellen, Schemel, Tiſche, Betten, Hemden, Anzügen, Gabel und Meſſer ıc.) 
an geeignete Unternehmer ausgegeben werden. — In Mogilno hat ſich vor 
Kurzem Dr. Nitzſche (Sohn des Seminardtrektors N. in Poſen), in Strzelno 
Dr. Köhler als praktiſche Aerzte niedergelaſſen. — Auf dem hieſigen Poſt 
amte lagern z. 8. 11 undeftellbare Retourbriefe. — Unter den Kindern un 
eres Octes graſſicen die Maſern. — In Wielomies det Oniewkowo, Gr. 
Slawsk und Chroſtowo iſt unter den Hunden die Tollwuth ausgebrochen. 


— — — 


Siaals- und Volkswirthfgaft. 


Gotha, 2. Mai. (Tel.) Heute wurden folgende Serien der Bukare⸗ 
ſter 20⸗Fres. s Looſe gezogen: 510, 1127, 1282, 1812, 2440, 3039, 4287, 
4623, 5271, 6075, 6629, 6657, 7130, 7221. Der Haupttreffer von 100,000 
8 851 — 5 Far = 5 75 Fres. fielen auf Serie 1812 No. { 
93, res, auf Serie 9 No. 10, 2000 Fres. a 5 
99 Ar 8 19 und 59. 5 . * 

München, 2. tat. (Tel) Bei der heute ſtattgehabten Zlehung der 
Baieriſchen 4 proc. Prämien» Anleihe von 1866 . — folgende . m . 

1 801 an f REN 155 u * 1 Fl. auf No. 125, 14 
g . auf No. 53,196, & auf No, 156,751, 1400 Fl. 
No. 5 177, 828, 125,269 und, 21796 a 1 
en tat. Wie dem „Telegraphiſchen 2 
Bukarest gemeldet wird, dat der —. 2 888 = 
ſenbahnen, früherer Minifter der öffentlichen Arbeiten, Donizzt, welcher mit 
der Infpizirung der von Dr. Stroußderg erbauten Eiſenbahnen oe 
traut worden iſt, ſoeben feinen Bericht erſtattet. Derſelbe konſtatirt, daß 
der Geſammteindruck der Arbeiten, namentlich binfiktlid des Jortſchrittes | 
des Baues, ein che günſtiger ſei. Die von Donizzt beſichtigten Linien find: 
e Buzeo-Braila-Galag, Tekutſch⸗Bakao⸗Roman und Tekutſch⸗ 
erla. N 

Washington, 2. Mal. Die Staatsſchuld betrug na 
erſchienenen Binanzbericht am 31. April d. J. 2654 ane .das 
Abnahme im Monat April 1% Millionen. Der Beſtand des Staats- 
ſchatzes beting 115½ Milltonen baar und 7 Milltonen Dollars Papiergeld. 


Vermiſchtes. 


Thorn, 30 April. [Aus dem Proteſtanten verein. T 6. 
Aerzte. Der Abg. G. Weeſe. Vorbereitungen zu den Mahlen 
Vorſchußverein. Adreſſe an-Prof. Baumgarten. Eis. Kartel ; 
vertrag.] Die ſtatutenmäßige Monatsverſammlung des hiefigen Proteſtanten⸗ 
Vereins halle theils wegen des Oſterfeſtes, theils aus anderen Grunden bie 
in das letzte Diittel des April verſchoden werden müſſen. In di.fer drüten 
offentlichen Zuſammenkunft hielt Hr. Dr. Brohm emen Vortrag über die 
ſogenannten fymbolifgen Bucher, in welchem er hinſichts der drei ökument⸗ 
ſchen Symbole nachwſes, daß dieſelben nichts anderes feien als Feſtſtellun⸗ 
gen des Triniiats⸗Dogmas gegenüber den wider dieſes erhobenen Zweifeln 
und (nach den Urtheilen des vierten und fünften Jahrhunderte) ketzeriſchen 
guffaſſungen dieſes Glaubensſatzes; daß alſo ſchon dieſe drei den Cparakter 
von freilich ſehr kurzen Streilſchriften, oder wenigſtens von Dekteten zur 
Schlichtung obwaltender Streitigkeiten tragen. . ging der Vortrag 
zu den ſymboliſchen Büchern der lutheriſchen Kirche über und zeigte durch 
Erzählung ihrer Entſtehungsgeſchichte, daß die augsburgiſche Konfeſſion, de- 
ren Apologie und die ſchalkaldiſchen Artikel nach Anlaß und Zweck ihrer 
Abfaſſung gleichfalls nur zur Abwehr unbegründeter Vorwürfe und von dem 
römiſchen Klerus erhobener falſcher Anklagen aufgeſetzte Streiſchriften feien, 
deren Urheber weit davon entfernt waren, urch ſie für alle Zukunft 
bindende Glaubensnormen geben zu wollen. Die beiden Katechismen — der 
größere für die über den Inhalt der Lehre unklaren Pfarrer, der kleinere 
für das Volk und die Jugend — find allerdings Lehrbücher, aber für die 
Bedürfniffe des 15, Jahrhunderts gearbeitet, und auch bei diefen didalti- 
ſchen Schriften hat Luther nicht die Abſicht gehabt, in dieſen unabänder- 
liche Lehrvorſchriften aufzuſtellen. Er konnte dies auch nicht, wenn er nicht 
ſelbſt den von ihm aufgeftellten Grundſatz, daß die Erforſchung der religid. 
ſen Wahrheiten aus der Schrift und durch die Vernunft ein unantaftbares 
Recht jedes Chriſten fei, welches durch jede Anweiſung, was man in der 
Schrift finden ſolle und was man nicht finden dürfe, wäre verletzt worden. 
Die Unfäpigkeit der proteſtantiſchen Theologen nach Luthers Tode, die 
von ihm begründeten Wahrheiten und Ideen weiter zu entwickeln und auf 
der von ihm eröffneten Bahn fortzuſchreiten, führte zu den gehaſſigſten 
Streitigkeiten, welchen die Konkordien- Formel ein Ende machen ſollte, aber 
eben; weil fie ſelbſt auch aus dieſer Unfähigkeit entſprungen war, nur 
von dieſer und dem mit ihe verbundenen Zelottemus Zeugniß ablegte, in⸗ 
dem ſie die vorhergegangenen fünf i Bekenntnißſchriften für ſym · 
boliſche erklärte und damit aller ferneren usbildung der Prinzipien Jutzers 
den Weg verfperren wollte. Der Vortrag wies dann nach, daß dieſe ſechs 
Bücher nichts anderes ſeten als hiſtoriſche Urkunden über den Standpunkt 
des 16. Jahrhunderts in feiner religiöfen Erkenntniß, daß Niemand, weder 
Fürften noch Hoftheologen und Kirchenräthe das Recht gehabt haben und 
auch jetzt nicht befigen, Glaubensgeſetze zu erlaſſen und die Gewiſſens freiheit 
zu beſch ranken; daß ein foldes Verfahren, wo, wann und wie es geſchehe, 
aus bochmuüthiger Anmaßung entſpringe, daß aber auch die Gemeinden 
Schuld feien an dem Drucke den fie erlitten hätten und noch erleiden, well 
fie jenen rechts verletzenden Anmaßungen ohne Widerſtand nachgegeben; er 
ſchloß mit der Mahnung, daß es jetzt dringend an der Zeit fei, das Recht 
der Gemeinden zur Geltung und den Erfahrungen der Wiſſenſchaft auch 
auf kirchlichem Gebiete Anerkennung und Wirkung zu ſchaffen. — Der 
Typhus, welcher unheimliche Gaſt unſere Stadt ſeſt Anfang März heim 
ſucht, fängt an, ſowohl in der Zahl der von ihm Ergriffenen wie an Hef⸗ 
tigkeit nachzulaſſen, und währe d in der erſten Zeit der Fleckentyphus vor 
herrſchte, ift jetzt die mildere Form des Typhus recurrens haufiger. — Die 
Bapl unferer Stvilärzte hat ſich ſeit Neujahr um zwei vermindert, da der 
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Ar. 103. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 4 Mai 1870 
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N Fee Atus Santtatsrath Nn Typhus geſtorben und von as Winter her liegen, wie ſolche auch geſtern in einem.{dattigen 
jap SHlefinger von dier nach Berlin Abergeſtedelt ſſt. Da die dieſige Winkel eines Gartens innerhalb der Stadt noch gefunden wurden. — Die 
le — Gemeinde weder Kein noch arm zu nennen ist, if es auffallend, daß Nichterneuerung des vielbeſprochenen Kartelvertrages mit Rußland zeigt we⸗ 


| 7 f Bil: * 2 2 
| erzte moſaiſchen Glaubens dis ber noch alle nacheinander ver- niſtens in unſeren Grenzbezirken nicht die Wirkungen, welche man davon 4 
| aiapt geſehen — nach einem 5 van —.— Jahn nach Be hoffte, theils für ver die Zahl der aus Polen auf det Blut vor un ze nia riger u te n; 
3 deren Otten überzufiebeln. Aerzte polnif ionaltät hat Thorn feit 60. dem ruſſiſchen Militärdienft Uebertretenden hat ſich nicht vermehrt, auch die 11 55 51 nns en 8 
Andre nicht gehabt: — Der Stadtrat G Weeſe, mel nſeren Wahl: Vagabonden feinen zu glauben, daß es leichter ſei, der ruſſiſchen als der H eilung ] chwindend et Körperkräfte 
| ie leit 1850 im A bee preußischen Polizei zu entgehen und auch der erwartete Druck auf die Re⸗ b . 
\ „fgen Freunden die Mittheilung gemacht, daß er in keinem Falle det den | gierung des Nachbarlandes ſcheint von dieſer nicht ſo empfunden zu mwer- Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
1 Bar ſrbenden Wahlen wieder ein Mandat, annehmen werde. Hr. W. vor den, daß fie ſich dadurch zur Aenderung ihrer Zoll⸗ und Grenzmaßregeln Gonig, 15. März 1870. Meine an Bleichſucht 


7 Mitglied des vereinigten Landtages und damals bei der bekannten veranläßt fähe. ö I’ ärztli 
— N d — — —— —e—ũ— leidende Tochter ſoll nach ärztlicher Verordnung Ihr 
e e Damısmd Bad DEF aTEr BB Welt eiten Ic Be Bahr cam dee 
2 deren Dank ausgeſprochen wurde. Nach der Auflöfung der Na⸗ e Die zu Bein unter der Sirng „Allgemeine Eifen pon⸗Verſt⸗ Em. Gerich. jez Niß ma, 5. März 1870. Ihr 
in e ae ee e dem era cherungs⸗Geſellſchaft“ e 188 Lebens und Transport- Verſiche⸗ Malzbier thut Wunder überall, und hat ſich auch 


\ 
neuen 7 erale i Tbeil | rungs-Gejellichaft iſt auch im Jahre 1869 in ſolider und geiunder Geſchäfts⸗ bei meiner an einem nervöſen Fieber leidenden Frau 
| nahm, fen e de ZU, fen fer C entwickelung begtiffen gewesen. In der Abtheilung für die She wafſcheng ſehr wohlthuend gezeigt, wie es auch bei meinem 
| und dort zur Fortſchrübtspartef gehört. — Die Vorbereitungen für die NE waren 1985 Anträge mit 1,919,704 Thlr. Verſicherungsſumme zu erledige ı 15iäbri leine Wirku er de 
| fen Wahlen haben wenigſtens unter den Deuiſchen bel uns das Stadium und waren am Ende des Jahres 1869 5809 Policen mit 5, 84.399 Thlr. jährigen ae ſein ng nicht verfehlt 
| der Privatbeſprechungen in kleinen Streifen noch nicht überschritten, die Po. Berſicherungsſumme in Kraft. Die Sternlichkeit war eine günstige und un. hat. Der Arzt räth an, den Gebrauch fortzuſetzen. 
len ſollen, wie man hört, in Ihrem Bemitzungen ſchon weites gegangen ſein, terſchritt die Geſammtſumme, deren Fälligkeit rechnungsgemäß zu erwarten (Neue Beſtellung.) T. Keil, Schullehrer. — Dub« 
doch it nichts Sicheres Parüter bekauntz eehänbigung zwischen Deuts war, um 47 pet. Im Ganzen wurden jeit, Aufnahme der Lebensverſiche⸗ niez, 6. April 1870. Ihre Malzgeſundheits⸗Choko⸗ 
ſcen und Polen if fo lange unmöglich, als letztere bei den Wahlen nur rungsbranche 220,147 Thlr. an Sterbekapital fällig. Die rechnungsgemäßen 8, 25 Ad 4 a Pr R 
Demonftrationen. für ihre Nationalität bezwecken und da, wo fie ger „ le hoben ſich von 213,103 Thlr. Ende 1868, auf 344,446 Thlr. lade erfüllt was ſie verſpricht, denn ſie iſt das ein⸗ 
wählt werden, die wirkliche Vertretung der exefien der Wahlkreise ganz, nde 1869. Auch die Transportverſicherungsbranche der Geſellſchaft warf zige Mittel der Ernährung meines früher auf's 
li vernachlaffigen doch wird ſich das dielleicht andern, da viele Wählet wieder guten Gewinn ab, ſo daß neben Zurückſtellung der ſtatutengemäßen 0 — b Kö I 5 
dolnſſcher Nation ſehr unzufrieden find daß idre Erwählien an den Sizun⸗ Rücklagen, und neben Bel von 23 pCt. gleich 46 Thlr. pro Aktie äußerſte a gemagerten Körpers geweſen, und iſt zu⸗ 
den der politiſchen Körper nur ausnahmsmeife Theil nehmen, — Der hie-, Dividende für das Jahr 1869 (für 1868 wurden 22 pCt. wertheilt) noch gleich von vorzüglichſtem Geſchmack. Anton Baroß. 
2 Vorſchußvetein zählt nach dem Verwaltungsberichie über das erſte 10,582 Thlr. der Extra- Gewinnreſerve für unvorhergeſehene Ausgaben B 4 
ane D73 jest 665 Mitglieder, deren Belammb@uthaben bei der Ber- geſchrieben werden konnten. Neben ihrem Grundkapitale von einer Million Verkaufsstellen in Poſen General-Depot und Haupt-Nie- 
N tinstafje 39 J Thlir, alſe faßt KON ic, im Du nit ur jeden beirä Thalern nahm die Geſellſchaft den Betrag von 415,051 Thalern als Ge, derlage bet Gedbrüd,. ie Se Markt 91, Niederlage bei 
wobei zu demerken, daß der döchſte ſtalutenmäßſge Satz für ein Wia ſammt-Reſerve in das Geſchäftsjahr 1870 mit hinüber. 1 Hr Th. 5 3 
00 Thlr. iſt, was darüber iſt, hat keinen Antheil an den jährlichen Divi- Zur Aufk ärung des Publikums dürfte die Mittheilung von Intereſſe Hr. Ernst Tepper; A. — Konditor in Grätz; 
üben, fondern wird nur als Depoſtaum mit 4 pCt. verzinst, Der Reſerve⸗ fein, daß die in jüngſter Zeit angeprieſene „Liebigs Steppenmilch“ in Kurnik Hr. F. 8. Hrassse; in Schrimm Herren 47. 
fange ſeiner Geſchäfte nach, wenn nicht der erſte, jo doch einer der be- des Fleiſchextrakts und Nahrungsmittels für Säuglinge u. ſ. w.) iſt, ſondern 
deutendſten unter den 63. Verbindungen dieſer Art in der ganzen Provinz eines Anderen, der zufällig den Namen Liebig führt. Dr. ©. 
Preußen. — Un den Prof Dr. Baumgarten iſt in Bezug auf deſſen Schrei ⸗ — — 


n an Se. Maj. König Wilhelm I. wegen des Auftretens der berliner Wir hatten Gelegenheit, das Looſe. Geſchaft des Herrn Siegmund 

Aircenbehörden gegen den Proteftantenverein von bier aus eine Dank und Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 

uſtimmungsadreſſe abgegangen. — Als ein Kurioſum iR die Thatſache zu alle lirſache, daſſelde dem Publikum als feine Kundſchaft ganz beſonders 
melden, daß an gedeckten Stellen in unferen Feſtungsgräben noch Elöreſte reell und pünktlich bedienend, beftens zu empfehlen. 


Oderſchleſſche Eisenbahn, | iger Verkauf.] Landgüter 8 Verkauf d. ſchönſt Herrſchaſten d Prov. poſen T 


Vothwendige 
ofen unter Nr. 328 jeder Größe, mit und ohne Brennerei, werden (Nr. 961.) 10,000 Mrgn., ½ Gerſtebd. I. u. II. KI., 600 Mrgn. Wief., Reſt Korit- 
(di f | 


\ fonds beläuft ſich auf 2782 Thlr. Der Thorner Vorſchuß⸗Verein if dem kein Produkt des weltberühmten Profeſſors Juſtus von Liebig (Erfinder Cassriel & Co.; in Obornit pr. Tua Karger. 
| 
1 


Das in der Stadt 9 
der Altſtadt, Judenſtraße Nr. 6, belegeneſ für tüchtige und zahlungsfähige Landwirthe olzwerth 200 mille ſchlagb. — Gebäude maſſ., gr. Park. an Stadt u. C 

Grundſtück, deſſen Befigtitel auf den Namen zu pachten geſucht von 4 Stb. 5 Preis: 58 Thlr. pre — 250 mild N 

aufmanns Sammel Obrayefo und Gerson Jarecki (1167) ca. 6000 Mrgu. nahe Stadt u. Bahnf., 4000 Meg. landſchaftl. 4 

1. Kl. bonitirt, 1400 Mig ſchön. Wieſ., Reſt Borft-Beb, mit 100,000 Thlr. verſich, 

jaͤhrliche Grundſteuer 700 Thlr. Preis: 420,000 Thle, — jährl. Mevenüe, 

33,000 Thlr. — Anz. 200 mille. 

(1108) ca. 10,000 Mrg., Kreis Koſten, und zwar 5000 Mrg. Acker, 2700 Mrg. Wieſen, 
a 900 N N Jorſt. Geb. maſſ., Brennerei und Ziegelef. Preis: 600,000 Thlr. 

nz. 200 mille. N - 

(954.) ca. 700 Mrg. am Bahnh. u. Gymnaſ. Stadt, Acker größtentheils Weizen: 
boden, 500 Mrg. Wieſ, Reſt Jorſt (Holzwerth 60,000 Thlr.) Maff. Ged., 

Brennerei. Preis 45 Thlr. pro Mrg. Anz. 80 mille. 

(1147) ca. 3,300 Mrg. an Stadt u. Bahn., 5 Ml. v. Bromberg, 5 Stdn. v. Berlin, 
u. zwar ca. 3000 Meg. Zuckerrübenboden, Reſt Wieſ. u. Park. Geb. neu. Schul: 
den nur Caſſengelder. Preis 350,000 Thlr., Anz. 150 mille. 

Näheres durch K. Alexander, Kaufm., Breslau, neue Schweidnitzerſtr. 4. 


von dort auf po 
dezogen *. 


igliches Kreisgericht. 


Ge Degree. A ee Breslau⸗Warſchauer Eifenbahn-Gejelfjejn 
der — — Gerichtlicher Verkauf. | =” 2 5 ee — fe ſch tt 


Berlin, den 24. April 1870. 
Behrenſtraße Nr. 55. 
Die Zeichner der Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien werden 
[hierdurch aufgefordert, die erſte Einzahlung von 
zehn Procent des Nominalbetrages auf die Stamm⸗Aktien 


g Am 19. Mai d. J., Morgens 11 uhr 

etan follen Neubert podadrne auf dem 

| Zur öffentlichen meiſthietenden Werpadhtim sr mehrere Möbilten als ein Plau⸗ 
| des in dem ſtädtiſchen Grundſtücke Nr. 23 A wagen, eine Britſchte und zwei Kutſch⸗ 
bierſelbſt befindlichen Gasthofes auf 3 Joahreſ pferde durch unſern Auktions-Kommiſfar 

und zwar vom 1. Julk 1870 bis gult. Juniſ Herrn Jeſchner in öffentlicher Verſteigerungd Faerbaus 

1873 haben wir einen Termin auf gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Jreilag den 20. Mai cr. nn und 
n See ere n Sue geist. zehn Procent des Nominalbetrages auf die Stamm⸗Prio⸗ 
5 ein- 


ritäts⸗Aktien 
laut $ 17 des am 12. März 1870 Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
1 bei einem der Banquiers der Geſellſchaft, namentlich den Herren 
e Lee wer, each met E N 1) Julius eg zu Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 8, 
rige n gutem Culturzu⸗ an, 1 "wu i 
Rande, mit 0 Scheel Wehen, 50 Schefei[ Otto Dawczynski, 5 e 1 Linden Nr. 11, 


Zahnarzt 
Kasprowiez, 
Oechmigs Hötel de France. 

Eingang von der Bergſtraße aus. 


Pachtiuſſige mit dem Bemerken 9 0 
geladen werden, daß die Pachtbedin ngen 
während der Dienſtftunden in unſerem . — 
dur Einſicht ausliegen. Als Bietungs⸗Caution 
find 50 Thlr. zu erlegen. 
Pinne, den 27. April 1870. 


Der Magiſtrat. 


Ein unmittelbar am Bahnhofe der neu er- 
richteten Eiſendahn, 3 Meilen von Poſen be⸗ 
1 Vorwerk von 254 Morgen, mit Bol. 
e 


Welse. e len — —— —— Zahn arz 1 I Aushändi der betreffenden Q 5 E 
F : T Muarzt, welche unter Aushändigung der betreffenden Quittungsbogen zur Em⸗ 
&% er 18 -Megifier, a ene cee del N ene pfangnahme der Einzahlungen und zur Quittungsleiſtung bevollmäch⸗ 
1) In unfer-@ejen arcte Anfragen sub DW. ZB. En nen nn tigt find, innerhalb vier Wochen und ſpäteſtens in der Zeit vom 


oſener Zeitung nähere Auskunft. Danktf a gung. 
Der erſte Lehrer an der biefigen jübifchen 
Schule, Herr Cohn, dat meinen Sohn 


Gutsverpachtung. errmann in nur 1½ Jahren fo für die 


Hermann 
Michaelis zu Poſen ſſt aus der Dan“ et augen e 1 15 Asien sm SER Fe 


delsgeſellſchaft ausgeſchieden; der Kauf. 5 fitotwo gebören, daß derſelbe die Prüfung für dieſe Kaffe 
mann Benoni Kantorowicz zu Poſen udti und Profito! en. fehr gut deſtanden bat. able mie d 
ice „ .. an) PiERIhER I a em 


— Preußiſche Abtheilung. — 
änderter Firma für alleinige Rech lten © 
f eee , de e f Prinz Biron von. Kurland. 


1180 des Firmen» Regifterd übertra nne den 2. Mat 1870. — 2 
5 I . de An guchel Lern. ae Krämpfe (Fallſucht) 


erſten bis fünfzehnten Juni 1870 einſchließlich, gegen Empfangnahme 
der Quittungsbogen zu leiſten. 
Der Verwaltungs⸗Rath 
der Breslau-Warſchauer Kaen dab Geſelſchaſt 


2) in unfer Birmert hien ſten unter Ar 1180 n non e af 
Den geehrten Eltern von Außerhalb, welche heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor D. Killisch 


d N oll von Johanni d. J. ab auf 
— — — ö 6 nach einanderfolgende Jahre plus licitando 
ihre Kinder in . Ey wollen, finden in Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
f ——— — — | 2 
Ange goerfügung vom 26. April am 27. Gollaues 


. Poſen den 27. April 1870. am 19. Mai b., Bad Königsdorff-Jastrzemb g 


N . des Vormittags 10 Uhr abzuhaltender Bie ⸗⸗ Ein v dt tri 
Königliches Kreisgericht. laungszermin ‚ei efegt. worden, zu welchem Der Versandt von concentrirter Soole und Brunnen hat begonnen. 
—__ Erfie Abtheilung. 


Pachtiuſtige mit dem Bemerken hiermit — a 
N e [laden — 7 hi die a — r = 
achlaß⸗ Auktion. GR beute ab zu jeder Zeit eingefehen werden za SLOLBGLOADKBOKGKGAOKBK 
Naeuag ven 6 mal, Worttag von ofen a 
Hotel⸗Eröffnung. 


9 U N konnen, und daß auf dem beſagten Gute we⸗ 
Parterre werde ich Friedricheſtr. Nr. 210 der lebendes noch todtes Inventar ſich befindet, 

Haus. die zum Baurath Schinkel gehoͤrigen \ ; ’ 2 

t Im Monat Mat c. eröffne ein comfortabel eingerichtetes Hotel, 
genannt: 


ſolches alſo durch den künftigen Pächter voll 
Alis Wirthſchaftsgeräthe, Bet⸗ 
„Hötel zur Pos 
f 


en fündig eingeführt werden muß, und daß end 
wäf inge tick Bett- und Tiſch - lich ein maſſives Brennereigebäude nebſt den 
deſchlet I Porzellan und Kupfer⸗ 
und empfehle daſſelbe zur geneigten zütigen Beachtung. 
aa babe, gegen gleich baarelſind billig zu verkaufen. Anzufra⸗ Naumann Werner, Ewald Rudolph 
72 En Dominium Gaſawy bei a in Mogilno. 


aus freier Hand verpachtet werden. Zu die 
desen n Seed Gant elles dn Cause IR en in Emonulsdorf bi 


Angelica Kleinert dei Meißner, 
Waſſerſtraße 8/9., 3 Treppen. 


Amerik. Pferdezahn⸗Mais, | 
Thymothee, franzöſ. Luzerne, 
ſowie ſümmtliche Sämereien 
empfiehlt 


Smoguls dorf, = 6 ieh 13 70 f 
s Dominium der Gutsherrſchaft 

Mahagoni- 2c. Möbel, als: Ti ö P 
Stühle Bettſtellen, Kleider- Wc 


und Schreibſpinde, Sophas Spiegel 222 ͤĩ ĩᷣ . 
Delgemälde, Uhren, 1 f avier 200 Morgen Waldboden 


nötbigen Stallungen und dergl. vorhanden iſt. 
2 05 den 9. Mai, Vormittag von 
#iychleweki Rothe Saat⸗ und Eßkartoffeln verkauft 8 a 
tonigl. 1 amter. u f See 


Den Verkauf meiner Artikel in ätheriſchen Selen und Droguen habe ich für die Stadt und 


Provinz Pofen den Herrn Adolph Chodziesen in Poſen, Markt 100 


übertragen. Ich bitte meine geehrten Geſchäftsfreunde, davon gefälligſt Notiz zu nehmen. 
Dresden, den 29. April 1870. 


232 ulius Basch. 
su Natur⸗Raſen⸗Bleiche. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir ermäch⸗ 

tigt ſind, den Aktionären der zu Berlin unter der Firma: „Allge⸗ 

meine Eiſenbahn-Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ domicilirenden Lebens⸗ 

und Transport-⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft die Dividende für 

das Geſchäftsjahr 1869 mit 23 pCt. — 46 Thlr. pro Aktie 

gegen Einlieferung des Dividenden⸗Scheins Nr. 15 vom 1. Mai c. 
ab auszuzahlen. 


Die General-Agentur 


der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 5 a > frümp fe Zur wirklichen Natur-Raſen⸗Bleiche wird von jetzt an Herr 
Eduard Nathan, . A. Hoffbauer zu Neutomysl | 
Schloßſtr. 4, 2 Treppen. 8 © Anſtricker Garne u. Gewebe für mich annehmen. Taxe liegt bei demſelben aus. 
lam S (Beinlängen), f Greiffenberg i. S. ED Eduard Seidel. 4 
Saamen Eſt r emad U ra = Seine ſeit 32 Jahren als befte anerkannte | 
gr Se a Out e ( in Dan e Seidene Müllergaze aeg) 
%%%  yremaen-scfaat veitänsie|® MAX HEYMAN, ® a I | | 
A nur das Saamen⸗Geſchäft beibehalte, und Garten» ?inlagen 8 vorm. 2. Talk & * 1 Wil elm Candwe dr in Per fin. 
Pofen, Rönigöfrafe 158. Heinrich May er, | Newitinie S. Alleiniger Babeitant in Deutfhland. | 
Kunft- und Handelsgärtner und Saamenhändler. 
„ eee Luftdruck⸗Haustelegraphen 


1 neueſter Conſtrueton für Haushaltungen, Fabriken, Hotels und öffentliche Gebäude unent- 
Ne eee 2 behrlich. Kleine Anlagen ſchon von 5 Thaler an. Proſpecte und Preisanſchläge gratis. 
x Hees L. Ie in Wied s „Darß Anlagen nach außerhalb werden unter Garantie prompt ausgeführt. 
(Pommern). te Fabrik von 


. wehr, Berlin, Rofenthalerftr. 50. 


77 „ er nturen elegraphen \ iRungsfähige Häufer, auf eigene Rechnung, bei 
Woll U en⸗Drilli guten Be ha 5 e getagt 
empfiehlt 3 0 d) G. * hr 3 Berlin, oſenthalerſtr. 50. 


Terdinand Schmidt C. Schönfelder & Comp., 


Wilhelmsplatz 1. Brieg, Reg.-Bez. Breslau, nf) 
empfehlen ihre elaſtiſchen Drahtmatratzen von beſter j 
Konſtruktion in derſelben Güte und doch billiger, wie 
die der Herren R. Mitzky & Sieber in Augsburg, auf; 
deren Vorzüglichkeit die Gartenlaube hingewieſen. Wr 
Dieſelben find allen bisher üblichen Bett-Einſätzen 
vorzuziehen, weil fie Reinlichkeit und Geſundheit in ho. 
hem Grade befördern, ſtets von angenehmer Elaftizität 
bleiben, ſich durch größere Dauer als Sprungfeder⸗ 
Matratzen, deren Federn ſehr bald lahm werden, aus⸗ 
zeichnen und nie der theuren Reparaturen der letzteren 
dedürfen. Die Lage auf denſelben iſt Rets eine normale 
= und e ee 5 5 „ 
- 6 N i 2 nur einer leichten Roßhaar⸗Ueberpolſterung bedürfen. 
—— — ö kund ache dez und alle Nittel bie ich d 22 Vermöge ihrer Blüigtelt machen ſich diefelben unent⸗ 
dr MR 2on Heute ab verkaufe ih: || Auf dem Gute Kokozymowo aan mmandte . , , N arehr 
en 8 beſte Oberſ chleſiſche bei Santomysl ſtehen (300) 5 — e 8. dug — —— Bei Beſtellungen iſt die Angabe „der Länge und Breite der Bettſtelle erforderlich. 
Ko: dreihundert fette Schöpſeſlan und nach Gebrauch diefer 1 halben Fla 3 u 121 Ar der Größe 5½—6½ Thlr.; volländige hölzerne Bettftelle 
a ; | ſchen iſt mein Huſten gänzlich verſchwunden |." Ar: 8 
2 Steinkohlen mit oder ohne Wolle zum Verkauf. Ds Kae = Wahrbelt gemäß 
Al Thlr. 8 Sgr. pr. Tonne. 


F e 


u. 7 geſucht. Offerten unter O. AR.| Depot in Poſen bei E 

en 0. 2 2 

S. Scuhmacherſtr. S. ee e, J e e 16 ohne Spirituszuſatz 
x N A EEE EEE: Iſidor Buſch, Sapiehaplag 2. ey empfiehlt 

Pohls Rieſen⸗Runkelrüben 

5 (rothe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verfchie- 


(RL ZEN EELELEENTENT EETE T 
Kö pi), De, ma ei Sichere site: | Hartwig Kantorowicz. 


bill gegen die Verſchleimungen des Halſs, !;ksß K Kal 
C. Brüggemann 
in 


der Luftwege und Bruſtorgane, ſowie 
nefen. 


ef Ein al Hundert Taufend : 


Dom. Chwalkowo hat zum Verkauf 9 Stück zwei⸗ 


Stück Maſtſchwein e. 
A Dominium Süsswinkel, Kreis 
Oels, verkauft 500 Stück 2- und 
er Zjährige Schöpse und 200 Mutter- 
schafe; Letztere sich zur Zucht eignend. Ab- 
nahme nach der Schur. 

bei zu Aolirſchich ten. 
FEE 


25 
Fr 


Geehrter Herr Becker in Fredeburg! Da 
mir vor etlichen Jahren der Mayer’iche 
Bruft-Syrup ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, 
ſo bitte ich Sie, mir gefälligft für beifolgen 
den 1 Thlr. 2 Flaſchen zu ſchicken u ſ w. 

Caroline Hoffmann. 
Kroßdorf in der Rheinprovinz, 
den J. März 1870. 


In Folge einer ſtarken Erkältung litt ich 


ia van iunade 


5 


1 
1 Br er 


Dominium Chwalkowo bei 
Wierzyce hat zum Verkauf 


200 junge große 
TPſerdezahn Mais, Kammwoll- Schafe 


1 

g Jorfer täglich Fri i. II in günfigen ad, a a 

Nendorfer Spargel, „ ben bac e oo Bei 29,000 15,000, 12,000, 2 4 10,000, 2 & 8000, 5 f. 4000 3 & 5000, 
Bau Friederike Sehmaedicke, ach dug, ein beweg aſcen lahr. 12 4600, 2 & 3000, 34 & 2000, 4 & 1500, 191 Getwinne zu 1000 

5 Friedrichsſtraße 29. 8 „ ala ee mittel. Brochure Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 

Amertikaniſchen weißen nebſt Empfehlungen gratis bei migten und garantirten 


Bresl großen Geldgewinnſtverlooſung 

otto Mule, 2. 8 im Geſammt⸗Betrag von Einer Million, achtmal 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, die in wenigen Monaten 


verlooſt werden müſſen. 

Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelbe an Solidität, Reichhaltigkeit 
der Gewinne, Einrichtung und Garantieen für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan- 
tirt jedem Loosbeſitzer den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Ziehungspläne, 
amtliche Gewinn-Liſten find ſtets franco und unentgeltlich bei mir zu haben. 

Die nächſte Gewinnziehung findet am 9. und 10. Juni ftatt. 


Amtlich ausgeftellte Originallooſe cen vn 
verbotenen Promeſſen oder Antheil⸗ Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſteigzahlung oder 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 


franz. Luzerne, Roth⸗, Weiß⸗ und Gelb. Klee 
ital. und engl. Raigras, Thymother, Knaul- und desgl. 

gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Lupi - 

nen, gr. und kl. Spörgel, ſowie alle übrig n "geh mariniste — 


mereien empfiehlt in friſcher aare ammel. Es * Ira 
1 Brüggemann in Gueſen. 92 56 5 der Schur. Be Tuſſiſche Sardinen, 


nn 


ER, 


N 


8 


2 


I Freitag 8 2 ſichtigung wegen des Wollreich⸗ N Bae von ca. 150 GE 5 Sgr. 

den 6. Mai * - Y n Büchſen von ca. 100 Stü gr., ver- 
Sn ref 1, ſthums ſchon jetzt gewünſcht. ladet gegen Radnapme 

. Muther, Landsberg a. 25. 


ben genes re 5 A An Ar An Ar Ar Ar An de Ar berg a · 
m za 
sguahen Transvort DENT Der Ausverkauf > 
Kälbern, in Keilere s Hotel zum Verkauf der > 
2 w. Hamann. Gold⸗ u. Silber: > 
waaren 5 


Auf dem Dominium Welna bei.“ 
Rogaſen ſtehen 300 geſchorene 4 
a 8 ird bis 1 Juli d. 3. zu be⸗ 
Maſthammel und 80 . aeg esbgefeten Bee (eaten. > 
1 ü u eine vollftändige Laden⸗ 
fettes Rindvieh, jowie ++ einrichtung zu verkaufen bei ) 


* imbeer- | 
hne Shertown⸗Bolkhkute 4 Carl Hoefers Wittwe. > & 
3 * 8 1 i a a 2 (a Wer Nr. 38. \ > Citronen⸗ 


| vvwvvvvwvv® Kirſch⸗ 


een eee 


wieder mit 


Wr 


Fetten Räucherlachs, 
ſowie ſämmtliche Seeſiſche verſendet 
an mir Unbekannte gegen Nachnahme 
oder Einſendung von Caſſa bei der 
Beſtellung 


ibert Meck, zanis 


Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald a; 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchüft, 
gr. Pleichen 31, Hamburg. 


Limonaden⸗ 
Eſſenz 


1 N 
EEE. 


Die erſte Sendung Br 


— 


Zur 153ten Fraukfurter ⸗Stadt⸗ 
e 
welche in der nächſten Beit beginnt, kommen 


bu 


. einmarinirtem Lachs und noch anderen] nachſtehende r als Gulden 200,000, 
or 8 5 7 22 7 100,000, 1 à 50,000, 1 & 25,000, 2 4 

15 Engliſ e Crinolins in vorzüglicher Qualität empfleblt Sorten von Räucherfiſchen empfing und 2, . 100,000, 000, ‚000, 

2 0 \ dl 20,000, 2 à 15,000, 2 à 12,000, 2 a 10,000, 
Fi lc) 4 % St. Sid or Ehrlich, empfiehlt bie Biigmaaren Handlung von . . a 6600, 2 A 5060, 5 & 4000, 4 à 3000, 


Johann Neukirch, 13 à 2000, 106 & 1000, u. ſ. w. in der 


Gr. Gerber - u. Breiteftr.-Ede. a 
7 = Wronferfr, Nr. 18. Kürze zur Entſcheidung. Ori ofe 


3 8 sinallonfe, 
Fr — ee Ganze à 3 Thlr. 13 Sgr. Halde à 1 Thlr. 
Maitrank Ein Laden, fr. 60 leren wren. fn dra Beal 26 Ege versendet gegen 
’ 1 205 2 2 ofort zu verm.] Rachnahme oder Poſtanwelſung 
aus friſchem Waldmeiſter empfiehlt zu nn a 2 an 100 
n m rte mmer, in der Nage 
„Marcus, 


Runde Gummikamme für Kinder 
von 1 Sgr. an, 
Große Friſirkämme mit gelbem 
Beſchlag, von 2 Sgr. an, 
ſowie ſämmtliche Kurzwaaren empfiehlt 


S. Knopf, 


Auf dem Dominium Charolce 
er Wronke ſtehen 57 ſehr fette 


J. S. Rosenberg, 


Hammel und eben ſo viel zur 


* 8 11 d W. kerſt wird oglei eſucht. 
| 1 Mütter zum - Schlloßſraße Nr. 4. ug Waſſerſtr. 14 dr e U wien foglei . 8 FR angeln, 


D ” 4 8 — 


Schneidergeſellen, 


welche Luft haben, nach Außerhalb Arbeit an ⸗ 
zunehmen, finden bei gutem Lohn gute und 
dauernde Beſchäftigung, und werden gebeten, 
ihren Antrag, reſp. Bedingungen gefälligſt ein- 
zuſenden. 

Züllichau, im Mai 1870 


L. Brinkmann. 


Man biete dem Clücke die Hand! 


ev. M. 250,000 


ve höchsten Gewinn bietet die neueste gend Geld-Verloosung, welche von der 
ohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
wenigen Monaten 26,900 Gewinne zur sicherer Entscheidung, darunter 
befin en sieh Haupttreffer von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 
10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
2000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc, 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 18. und 19, Mai 1870 statt 


Und kostet hierzu 


EEE. Saiſon-Theater in Poſen. 
Brennerel⸗ Verwalter. Ne e. m ash 


n 3 Auf 
der deutſchen, polniſchen und ruffi- n C. A. Gorner. — Zum Schuß: Maffer 
ſchen Spenge 24300 und N Matche und Maſter Knatche. Schwank 


die hochſt moglichen Reſultate zu er- in ! Akt von Otto Prechtler. 

neten derftch ee) ruſſiſche Bren- 9 1 den 5. Mat. Richard's 
nereien ſchon geleitet hat, fucht Stel ⸗ Ba e Luſtſpiel in 4. Aufzügen 
lung. Gef. Offerten sub W. T. Kautel. — Bei günfiger Witterung: 


Zwei tüchtige 381 befördert die Annoncen -Ex· Croßes Garten- Ronzert. 


Dachdeckergeſellen Tr ee Volksgarten-Saal. 


finden für den ganzen Sommer Arbeit bei deute Mittwoch den 4. Mai 


ou © 
Ein anftändtges, nicht r junges Mäd- 
ton Ratsch, chen, von elbe Eiern 1 8 ppb, 6 r 0 5 es 8 0 1; e rt 


1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 4, — Sgr. Dachdeckermeiſter en Antritt oder zum 1. Juli zur Stütze der 
1 halbes 8 * A: uu Obornik. Hausfrau in der Stadt, vielleicht bei alten kin⸗ Vorſtellun 
1 viertel Auf meinem Dominium wird zum 1. Juli ein] derloſen Herrſchaften ein Engagement. g. 


* ” * * 3 2 * 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 

und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats-Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 


A 7 Wo? ſagt die edition diefer Zeitung. Auftreten der aus 8 Perſonen befte 5 
zweiter Wirthſchaftsbeamter, 0 Sm 2 diſchen Ae = Ben 
des Direktors Herrn Nocke. 
Nele Gehalt je nach Leitung 80 — 120 Thlr.] Zu erfr. Langeſtr. Nr. 7, 3. Etage rechts. Auftreten der Soubretten Fräulein Martha 
8. Der Lieutenant a. D. von Vatzmer- ee ns Bertha Frami. 
Malinie, 3. April 7870, Auftreten des Gefangs- u. Charakter-Romilers 
Jules Jouanne. Herrn Aichard Homann. 
— Entree an der Kaſſe 5 Fefe 1½ Sgr. 
r. 


1 Ein erfahrener Förſter mit guten 
Empfehlungen wird zur Verwaltung eines 


Anfang 
ca. 3000 Morg, großen Eichen- und Bu- als Wirt ſchafts⸗Volontalr, wird 0 a Tages billets à 3 Sgr. dei Hrn. R. Neugebauer. 
chenwaldes nach Pommern geſucht. Der- gehend fler dre 3 7 7 Emil Tauber. 
felbe darf verbeir. fein und erhält vortheil- | Verpflichtungen nachzukommen, wenn derielbe Lissa 
1 


senten selbst ausbezahlt. 
2 kann bei einem re 255 — 1 Basis er Aires ee * ax, Je wende 50 der Sr. e den 8. Mai 1870, 

gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- t ertheilt ' > wurde von der Gr. Gerberſtr. 

eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung * 75 — das landwirthſchaft Verloren nach der Walliſchei über die In 1 Aula des 
‚halber alle Aufträge e direet zu richten an Joh. Aus. Goctneh, 3 2 91 ein 1 et en N Si 5 y 8721 i 5 m A 

alerſtraße 14. nett 9 0 
dieſelbe gegen Belohnung im S ie Hochzei r 
8. Steindecker 4 Comp., Ein junger unverheiratheter tüchtiger Adler abjugenen. aan Bun von J. One b deb Drpade, 


ank- und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 
Ein- und Verla aller a Staatsobligationen, i 
und Anlehensloose. 


Um Irrungen F bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 


uſpeetor 


Auf dem W Stalowo bis Iafın, g 
e Chefin en ee ee . Der Waſſernet, N 


chwarzer Pelz Anfang 3%, Uhr. Ende 6 Uhr. 2 


liche vom Staa rklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich #];; d verloren. . Entree 15 Sgr. 2 
Planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet — um U 8 6 . rg Pengpal 85 Dem ehrlichen Finder wird eine gute Be er ar u 
gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die vor. Gehalt je nach Fägigkeit 120 bis 300 lohnung in Poſen bei den Herren Krug «« Nach der Schwerſenzer 3 
vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direct zugehen — lassen. Thaler Perſönliche Vorſtellung nöthig. e in Deere bei Herrn Kon- Krim ! 4 
0. — — lernter - „ tor Goerlt, zugeſichert. FR +3 
m „„Ein gelet unverh. Jörſte Familien- Nach a x 1 "4 
ü — mn ged. bei einem So 7 Familien⸗Nachrichten. Zu Mai⸗Ausflügen und Vergnügungs⸗ b 
Be 2 Kl. B) deutſch u. polniſch ſprechend a Verlobung unſerer jüngften Tochter Excurſionen empfiehlt ſich das reizend 1 

/R 2 ich ſic zum 585 8 Ah: melden * Zarte Ferst bebe Sit 8 ar In gelegene Marco che Garten: Id 

A NDS? CHE g g ierd . i e 3 

ä — SE Gelegenheit bei der Forſtverwaltung zu Bogu-] Aether 2. Nel 1870, Daſſelbe bietet großen und kleinen 5 

— — szyn-Karmin bei Kions. Schiller und Frau. . 7 — und Geſangs⸗Ver⸗ 1 

3 f . . Auf ein Gut bei Poſen wird für ein giäb⸗ fehlen fich: einen, Gymnaſial⸗ und Real⸗Lehrern E 
für uswanderer und ei ende nach merika 2 1 ns en wird für ein ga-] Als Verlobte empfehlen ſich: it i . j 4 

N eine tüchtige, geprüft Wanda Schiller mit ihren Schülern ꝛc. ein großes 5 
A R [ A und muſikaliſche Erzieherin genugt 1 Abe: Dr. Johannes Kappe. zur Beluſtigung. e 7 


7 ’ f i 8 L 8 i f M 
von Stettin nan ug Uw. Bord Eine tüchtige Wirthin . B e, e e d Yo Ma 

mit d ' TOR , ———— Tr feine. Kegelbahn, Schaukel, und einn 
ne ...... . SRaı re 
1. Jun:! Staylowo, Poſtſtation, zum ſo⸗ meine liebe Frau Johanna geb. ſtehen dem Publikum zur Dispfttion. Be 

fortigen Antritt. _ [Adramczyk von einem Mädchen|yofener perren, Du mann, dab die vier 

Ein tüctiger zuverläffiger glücklich entbunden. ver ag relle he dieher gesalzen kn Tyan ’ 
Rechnungsführer Poſen, den 4. Mai 1870. Mir FR ge geforgt, 


hier Geld geborgt. 
findet Johannt Stellung auf d Sam im. drum Freunde, vorwärts nach d 
Te 3 Woaſtenn em Dominium amuel Aronheim 255 ch der Krim 


u Marco, Schwerſenz, geht nur hin! 


„Ocean Queen“ „ Jones „11. Juni 

Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 

deck 50 Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahre Q Thlr. Pr. Court., 

und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ 

deutſchen Barkſchiff 


m 7777 ; Gehalt nach den Leiſtungen 80 — Geſtern Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft Ein Ver X 
Y „Freundschaft Capitain Schuchhard, am 15. Juni. Rur solche Bemerber, denen gute Tupfen nach kurzen Leiden der Rittergutsbeſitzer Friedrich. * 
eri inel. Beköſtigung: Cajüte SO Thlr. Zwiſchen deckſ gen zur Seite ſtehen, wollen „ ein. Ad am Litim ann 2% 1 — 
BD Thlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahreſ reichung ihrer Atteste melden. = 72 
A Thlr. Pr. Court. 0 N rt 18: Shin — —— a — Se. Roftn, 8. P. im 64. Lebens. 8. 2 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt „ Plangons⸗, Schiffsholz⸗, ene Seien dan der Bin un fil = — 2 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, Schwellen⸗ und Blamiſer⸗ de e Hinterbliebenen E 2 
ee Auswanderung -unkernhmerr.. . Arbeiter Anden deuemde Bergäftigung:|_Saute, den 2 Mai i 889 8 200 
Bre 5 f 5 Markt 26 iſt ein Laden nebſt Wohnung irow N = 
TCC % Mienig; >| Mertopunsen St. Sul Sardım mi Ein 
om J. Juli zu vermiethen. Fur ein größeres Eiſenwaarengeſchäft wird 2) in der Forſt Iwno dei Koſtrzyn, dem Kaufmann S. Cohn in Potsdam, Frl. * 5 am. 
Näheres im Papter-Geichäft ein gewandter 8 9 u 5 . 8 Marie Holtz mit Hrn. Dr. med. Schlenzta in SEE 8 = 
. n der For 0 k 0 9 i 7 1 9E 
„St, Maloert 49 in som See“ Verkäufer, ede Lader en Men, Ann , Boos hl. 3 . Gapelen, mi ges En 
Küche b Rebe se "ggg mmern der der polniſchen Sprache mächtig iR und] 4) in der Jorſt Rzadkowo bei Miaſteezko, berg in Darmſtadt. 2 0 
— und Rebengelaß zu vermieten. gute Zeugniſſe aufzuwelſen hat, zum baldigen Forſter Kutzner; Verbindungen. Prem-Lieut. und Adj E 
gagement geſucht. u. 5) in der Forſt Drziewierzewo bei Exin, im 51. Inf.-Ngt. d. Prittwiß u. Gaffron in — N 
K | 8 Meloungen werden durch Herrn Kreisge| _Börfter Haaſe. Brieg mit Fräul. Marie v. Zawadsky in = = 
anonenplaß 8. richtsſetretür Sehmmediche in Polen a lehrer (bend Baron erde. Danger mit dr. D a“ — 
Adee beſteb. a. 2 Stub., Entree u. Nlentgegengenommn Ein aus ehrer Clsbety v. Schlegell in Dresden. ER; s 


e i. Seitenfl. mit Waſſerl. Johanni 0 tenb 4 ta tud. . t : 
zu vermiethen. Dem Großdorf bel Birnbaum ſucht zum/(stud. phil.) lug Tofort eine Stelle 


Morgen Donnerſtag den 5. d. Pökelſieiſch Donnerſtag den 5. Mai c. & 
mit Erbſen und Sanertohi Zungen bei 4. — 


. Hoſverwalter. dition biefer Zeitung an. bei Volkmann, Wronkerſtr. 17, 

R e e Karies zum Nat e preis 3 Mt. 17 Sgr. — Weizen merklich beffer bezahlt. Gekundigt 10 
R. rien we Leit Umimne. oli zu Poem Etr. Kündigungspreis 65} Rt — r . 
um 4. Mai 1870. höher. Gekündigt 9600 Ftr. Künd spreis 274 Mt. — Rübe! anfäng⸗ 
„ Poſener 34%, alte Pfandbriefe — do. 4% neue do lich ſehr feſt und beſonders laufender Monat weſentlich höher, ſchließt im 
4 e, eee = Egtelige wenig Jagen meli: Urban, a 
0 D 9 3 em- 
— 9 1 regt 1 gr 2 . a At 401, me van A] zn 1 4 = 2000 Pfd.] uc fe. Gekündigt 440,000 Quart. Kündigungspreis 1f Rt. — 20 1 
/ To Tat eye ef, SER 
fen, Junl-Jult 49, Yuli-Auguft 0 , September-Dftober 50. — Nüböl | 51,000 Quart. pr. Mal 15 , Junt 154, Juli 154, Muguft 15}. Auguſt 67 a 67H a4 a 67 bp, Sept⸗ Oil. Cf br — Bee 1 SE Julie 


— — 187 16, 4 3 Se ne — NN We 8 Brisatberigt] 3% Preuß. © 1 fi 
N „Mai 15}, Juni⸗Jult 16, Auguft-September 163. — Hafer onds. vatberidt.] 3 reuß. Staatsſchuldſcheine 78 x 0 
VJVC%V%VCCVCCFCCCCC%%%%CCC % Dr Be Ra Tee, | Bpthn. al p 4 Dach pe it = weht jae wi 
— Italiener 554. — Amerikaner 954. — Oeſterr. ‘ odo. . —, 3°, do. —, 6% do, Stabt- — 36.— I a Re Bas : 
ER bend Fer Türken ai = ze munen eg Allez: Dit 45 Stammattien 564 27 > 709 be. Be 5% al. t Ya 20 hp „ Hafer loko pr. 1200 Wie. 57 Rt. nach 
mmung: feſter. — Wetter: unfreundlich, veränderlich. „„ Eu de Türk bo. (de | 27} ba, Juni. Jult 2/7 m 28 bz, Zull-Aug. 284 a 281 53, Sept. Oil. 284 5 
550 % an a S. n —, 6% de. Gübhapn Lemd) | Gebien ae 2250 did Kemer, SO Rt mac De Salem 


a [Beivatberiht.] Wetter: kühl. Moggem: behauptet. pr. Mai . 0 1 r 1 
45} nom., Meal. Junl 45 1—5 bz. u. Br, Juni. Jul 45 44 Sat | Sia N n en 2 a 134 . „en 


ö Auguſt 464—46 bz. u. Br. 4 ½ 4 f b., Ott. Nov. do., Rov.-De. 18 en di 
m „ „do., Dez. a 3 etroleum raffin 8 
5 $ befefigend, Gekündigt 51,000 Quart. pr. Mal 15 K bi. | (Standard white) pr. : Ioto 74 Rt. Br, 3 
Stettin, den 4. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) u. &b., Juni 16} Sd, Juli 165 by. 6 Aug. 153 Ba. u. Gb. Bote ohne Bee E i Bien Monat 77 
Wen d. Saß 147 d. Ohr aß 155 Rt. bj., loke mit Faß —, per dieſen Monat 158 a f 5, Br. u. 
öl, | 141 i Rai-Yunt do., Juni⸗Juli 15 8 ba, Br. u. Gb., Jull-Augußt 161 at 
S n.. 43 154 Pradußlen⸗Pörſe. 2 2 10 ale, . 5. f 5 88. man — 0 Meine 
5 ae 1 f > — 1 . . — 5 N 2 
Spiritus, | Berlin, 3. Mal. Wind: Weſt. Warometer: 2710, Lherwomeler: | Rt, Kr. O u. 1 38-34 Mt. pr. Ftr unverpeuert . — 2 5 
D 154 | 11° +. Witterung: bewölkt. — Der heutige Markt eröffnete in ſehr fefter | mehl Kr. 0 u. 1 pr. tr. anverfteuerf intl. Sack; per dieſen Nona Rt. A 
Mai. 146%, 189 | Stimmung — Noggen wurde alsbald reichlich 3 Rt. höher als geſtern | 174 a 3 Mt. 16 Sgr. ba, Wal- Juni 3 Rt. 161 Sgr. a 3 Rt. 16 S — Bir: 
Seal unn 18, 4% bezahl. Gekünbigt 46,000 Str. Loko ging der Verkauf fhmwerfällig. Die | Iumt-Zuli do,) Iull-Auguf 3 Mt. 17 Sgr. bj, Sept. Ott. 3 Rt Do 
Juni-Jult . 16} 17 Anerdietungen find dem Begehr überlegen. SKündigungspreis 474 Rt. — | Br. ' 5 (. 5.5 ar. 
Petroleum, loko . 74 7 Roggenmehl höher, aber ae Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungs- 


Stettin, 3. 1 a — Sekke. W PER) Wetter: 
bewölkt e — Weizen 
= 1 0 0 big lte e c 2125 Pfd. ole 

5 Me, beſſerer 8 Rt., Vopfb. feinſter 69 Rt, 
95 ar add: vr ra Kr 1,1 Da Jun! do. Juli 684 
dz. u. Br. 692, 7 — e Sept.⸗Okt 70, 70 f bz. — Rog : 
gem I, v. 5 560 Bit, ı Sp, 47.49 Rt, ern, 


Fell, p. 2 4529 Rt, Noch 50 bl t. — Nabel 
fefter, loko 15 . 85 ui 121 dz. u. Br., Mai. Juni 144 Br., 1 55 Sept. 
Okt 18h 122 Ri 


8 Ae a ig? Ne 


10 955 br 101 gef., Windauer 10 ur — 
Schwei bb — im 


11 +6 (Off. 

1051 2 lee 
faat, — 5 ordinär 11—.12, mittel 1244-14, fein 143—15, ner 
vr 20 22421 1 Malin 925 55 1 ge 6. 2000 5 tel 

—2 „Jochfein 253— — Roggen 0 5. 
hoher, — Kündſch. 4 Wr ai 46468 ba. er (Daun ao 
—46$ bie, Junt⸗Juli Fra 7} bi u. Br., Juli-Auguſt 47448 bz. u. Br. 
Sept. Ott. 4748 bi, u. Br. — Weizen pr) Mai 644 Br. — Werſte 
pr. Mai 44 Br. — Hafer pr. Mai u. Mai⸗Juni 47 bz. — Bupinen 
feſt, p. 90 Pfd. 56—61 Sgr., Futterwaare 43—52 Sgr. — Nüböl nahe 
— matter, loto 153 Gr., pr. Mat 15 Br., 143 Bd., Ptai⸗Juni 14 
Br., Sept.⸗Okt. 1 8 i pr. &ir. 66—69 Sgr. — Beim 
kuchen pr. Etr. 7 Spiritus wenig verändert, loke 144 
Br., 141 Gd., 5 k Na Zuni 16 bz. Sr Juli 155 Gd., Juli-Auguſt 
15 — 1 Nabu = En d. — k feſt. 

Börſen⸗ Kommilfien 

19 eg den 3. Mai. 
Breite der Cerealien. (Seſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


ng! feine mittle ord. Waare. 
meld weiger 8 76 6470 Sar. J. 
do. gelber 76-78 74 64—70 + IE 
Roggen 6859 57 55—56 ( 
Se 47—49 46 43-44 8 
T = 33 332 J. 
rbſen 56-60 53 A650 * 

(Brsl. Odls. 21 
ind: SW. Witterung: trübe. Mor ⸗ 


Tera joe . 


15 65 Zur: pri Fig 5 Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 
— Roggen 1202 E55 fd. 43 —44 Kir. pr. 2000 fs. Bollgerolcht. 
Bars 36-38 Tilr. pr. 1870 8b. — rc 40—42 Thlr. vr. 2250 


zen 118 122pfb. 5862 Kölr., 123.— 
En 


te 


tet, dienger i 1440 60 1 — Raab, N ta pr. Ju 
20, pr. 1 99 00 m —— 6,% 64. Roggen feſt, leto b, 20, 155 
ar b, uli b, 12, pr. 1 r. 5, 153. Rüböl matter, lolo 10, 


pr. Juli. An juſt 48. 18 hr! 1448 


Oktober 134. Zink leeſaamen 3 
Bremen, 3. 940 er — 3 whtte 15 65 a 65, 
Maiabladung 6, pr. September 6$. Feſt, Abgeber zurüdhaltend. 


mburg, 3. Mat, Nachm. wet Ma Welzen und 
21 loko begehrt. Weizen f en 3 d, Ro a ba 
Weizen pr. Mat 5400 wid. netto 117 gane 15. 11 Ae 
Juni⸗Juli 127. yfd. Kb 7 8 ul 5 4 “is; 1130 
255 pr. Juli- August 1277p, Wine 18 122 13 
d. Noggen Fr. Mat öde men Ditto 8 Br., 84 &b, pr. 
Jani: Juli 86 Br., 85 Aue nne 00 2000 Pfd. im Banfo 
105 Br, 104 Gd. pr. ene Ir in Mk. Banko 106 
Br., 105 Gd. Hafer gefragt. ae üböl matt, loko und 
pr. Mai 313, pr. Oktober Spit rudi pr. Mal und pr. 
Maat Juni 20, pr. Junt⸗Jult 201. Kaffee i ink fill. 
etroleum feſt, Standard white, loke 144, Br., 4. G5 pr. Mai 14 
d., 5 Auguft Sr 152 Gd. — ae und able Wetter. 
Mancheſter, 3. Mat, 2 ande 121 Water Rylands 114, re 
Water Taylor 121. 20r Water 12 äh, , 30r Water 8 156, 30 
Water Clayton 16, ayoll 40r Medio Wllkinſon 175 
36r Warpcops Dualität Resa 16, 107 buble Weſton 108 60r do 
do. 195, 1 1/1 8% Sßpfd. 1391. Ruhig, aber z eſt. 
Parts, 3. Mat, Ka mittage. Rubel pr. Mat 12 
Kuguf 115, 75 pr. Septemd. ⸗Defember 111, 50. Mehl pr. Mal 
pr. Zull-Auguſt 59, 00, pr. September-Degember 59, 00. Bpiritus pr. 


Mat 62, — — Veränderlich. 
Amſterdam, 3 Mat, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
N e 0 Aa g pt. Mal 190, pr. Jui 190, 
en, achm. 2 Uhr 11 ; 1 Getreide 
Ma 2 ehen 5 Erte Wee 26}. a feſt. nn 1 
leum-Maekt. (Schluß bericht) Raffinirtes, u TE loto 53 Br., 
pr. Mai 53 Br., pr. Juni 524 Br., pr. September⸗Dezember 56 Dr. des. 
r / . »A Y 
WMetevrolsgiſche A mien zu Woſen. 
Datum. | Stunde. Serbe . Therm. | Wind. | Woltenform. 
— . — nisneittnnn nee — — 
5 Nachm. 227. 8" 99 2 5 WNW 2 bedräl. St. 
„ Ba 0 


27. gr 32 881 bedeckt. St., Ni. 
Morgs. 6 ＋ . 5⸗ WSW 2 


27° 9% 64 trübe, St. Ni. 
Waſſerſtand der Warthe. 
1452 
BORN ee 1870, Vermittags 8 Uke, 3 8 | 8 Bol 


— N ———— dom 4. Mai 1870. 1 u 
150 von bis f 
7 — 
Feiner 7 er der Li effel zu 16 115 en AR - 
Nittel. . A f * * 10 ws 2 13 2 
Oedinarer 3 Ma 2 5 — 276 
Roggen, em Sorte 1127— 1128 J— 
Roggen leichtere Sorte Fo u 
Große Gerſte 1/151—| 11181 - 
Kleine Gerſte 173121677 170 Terz 
afer 11 27-1 1 3 — 
ocherbſen 1er 
Futtererbſen 14123 — 124 — 
Winterrübſen eee 
Winterraps : „ite- kestye 1 2 
Sommerrübfen — Tin | mn Klee 
Sommerraps f 
le. ee 
Kartoffeln — 118 —- | —- 120 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Becliner Quart eee 
Rother Klee, der 7 10 zu 100 Bund e 
Weißer Klee, 21242421 
eu, dis zus — — 4 —21——1— 
troh dito dito — 1 — 14 —1—1—1— 


Telegramme. 


Paris, 4 Mat. Der „Konſtit.“ meldet, daß in Angers 
und anderen Provinztalftädten Antiplebiszit⸗Verſammlungen von 
der Bevölkerung unter dem Ruf: Es lebe der Kaiser! Nieder 
die Republik! aufgelöft worden find, Die Proklamation der 
republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Partei von Marſeille an die 
Truppen iſt mit Beſchlag belegt worden, mehrere Komitemit⸗ 
glieder wurden verhaftet, bei anderen Haus ſuchungen abgehalten. 

Florenz, 4. Mat. Die zu einem Komite zuſammenge⸗ 
tretene Kammer nahm den Antrag der Regierung auf Etnen⸗ 
nung der Maires durch die Kommunalräthe an. 

London, 4. Mal. Im Unterhauſe erklärte Otway, daß 
Clarendon nicht den Abzug der britiſchen ar 5 aus dem 


Ppräus befahl, ſondern im Gegentheil die Hinfahrt des Mittel ⸗ 
mkergeſchwaderg kommandirte; weitere Entf ngen ſeien vor⸗ 
erſt nicht mittheilbar. Birley beantragt, daß ein londoner Aus 
ſchuß zur De der Wirkungen des franz öſiſchen Hatte 
delsvertrags niedergeſetzt werde. Die Regierung Apel te, well 
kein Induſtriezweig lagen Vertragsabſchluß beklage, die Unter 


ſuchung ſomit überflüfftg ſei. Der Antrag Birleys wurde nach 
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